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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Montag den 13. November 


Ihrer Majeſtät 


der Königin Eliſabet von Preussen. 


Was rauſcht ſo mächtig durch die 


Des Volkes Freude weithin zu verbreiten, 
Was zieht die Blicke heut zum Throne hin? 

Es gilt der Höchſten, Edelſten der Frauen, 

Die fromme Fürſtin iſt's, zu der wir ſchauen, 


Es gilt Eliſabet, der Königin! 


Und dieſer Tag bezeichnet neu das Leben, 
Das hohe, das der Himmel Ihr gegeben, 


Am 13. November 1843. 


goldnen Saiten, 


Heil, wo Erhabenheit und Seelengüte, 

Wo frommer Sinn und jeder Tugend Blüthe 
Das Königliche Diadem umkränzt; 

Da wird der Fürſtin Bild zum lichten Sterne, 

Der auf des Landes Fluren, nah' und ferne, 


In tauſend Strahlen ſegnend niederglänzt. 


Wohl iſt es ſchön, für einen Thron geboren, ; 
Doch ſchöner noch, durch Milde auserkoren, 


Zum Heil, zum Glück für Thron und Vaterland. 


Sie iſt der ſchönſte Stein der Herrſcher-Krone; 
Denn Sie beglückt den König auf dem Throne 


Und iſt durch Wohlthun Ihrem Volk verwandt. 


Des Vaterlandes Genius zu ſein. ' 
Dein iſt der edle Ruhm und das Entzücken, 
Als Fürſtin Millionen zu beglücken, 


Es 


ſegne Gott Dich und Dein theures Leben! 


Sieh', Deiner Preußen fromme Wünſche ſchweben 
Für Dich, Erhabene! zum Himmel hin. 


O 


möge lang hinaus, in fernſten Tagen, 


Wie heut, des Volkes Freuden-Jubel ſagen: 


Es gilt Eliſabet, der Königin! 


Die ehrfurchtsvoll mit Liebe Dich umreihn. 


Kud ra ß. 
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Bekanntmachung. 

Die Abfertigungs⸗Expedition auf dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe befindet ſich gegenwärtig in dem An⸗ 
kunfts⸗Gebäude. Der Eingang iſt von der Strehlener 
Chauſſee. — Die Annahme der Briefe (Gelder und 
Packete find davon ausgeſchloſſen) findet zu den einzelnen 
Bahnzügen ſtatt: 

des Morgens von 6 bis 65% Uhr 
des Vormittags von 12 bis 1%, Uhr und 
des Nachmittags von 2 ½ bis 4 Uhr. 

Breslau, den 11. November 1843. 

Königl. Ober- Pot: Amt. 


Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 
Weihnachten o. fälligen Zinſen können in der Zeit 
vom 2. Dezember c. bis 1. Januar 1844 von der 
Sparkaſſe keine Einlagen angenommen und keine 
Rückzahlungen geleiſtet werden. Die Einzahlung 
derjenigen Einlagen, welche vom I. Januar 1844 
ab Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum 1. De⸗ 
Eu 5 deb anderweitigen Geſchäfte der 

arkaſſe wer agegen ununterbrochen betrieben. 

Viega, den 3. November 1843 e 


Der Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt. 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


f Inland. 0 
Berlin, 9. Novbr. Se. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herzog von Naſſau iſt nach Wien abgereiſt. 


Aſſeburg, nach Meisdorf. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe in Berlin bel Alevin, 


88ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 30,000 Rthl. auf Nr. 44,922 nach Stettin bei 
Rolin; 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rehl. auf Nr. 
18,886 nach Stettin bei Rolin; 2 Gewinne zu 5000 
Rthl. fielen auf Nr. 8106 und 61,017 in Berlin bei 
Seeger und nach Köln bei Neimbold; 3 Gewinne zu 
2000 Rthl. auf Nr. 7104. 55,984 und 59,107 nach 
Bunzlau bei Appun, Oüſſeldorf bei Spatz und nach 
Reichenbach bei Scharff; 23 Gewinne zu 1000 Rthl. 
auf Nr. 7234. 7762. 13,061. 13,805. 27,112. 


27,845. 34,642. 42,798. 43,765. 48,927. 52,573. 


56,271. 59,972. 60,869, 61,338. 64,800. 66,384. 
68,816. 72 922. 74,862. 79,118. 84,768 u. 84,793 
in Berlin 2mal bei Alevin, bei Aron jun., bei Mend⸗ 
heim, bei Moſer und Amal bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Schreiber, Brieg bei 
Böhm, Coblenz bei Gevenſch, Elberfeld bei Heymer, 
Halberſtadt bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Sam: 
ter, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns, Minden bei Wolfers, Paderborn 
bei Paderſtein und nach Tilſit bei Löwenberg; 33 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthl. auf Nr. 1559. 3798. 9766. 
10,633. 11,155. 17,109. 18,125. 21,435. 26,063. 
31,577. 32,503. 34,597. 36,921. 39,842. 41,274. 


77,906. 78,640. 81,480, 82,347, 82 650 u. 84,979 
bei Meſtag und mal bei Seeger, 
nach Aachen bei Levy, Bielefeld bei Honrich, Branden⸗ 
burg bei Lazarus, Breslau Amal bei Bethke, Amal bei 
Gerſtenberg und 5mal bei Schreiber, Bromberg bel 
Schmuel, Cöln bei Reimboldt, Düſſeldorf Amal bei 
Spatz, Elberfeld bei Brüning, Iſerlohn bei Hellmann, 
Königsberg i. d. N. bei Jacoby, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter und bei Samter, Liegnitz Amal bei Leltgebel, 
Magdeburg bei Brauns und bei Elbthal, Nordhausen 
bei Schlichteweg, Potsdam mal bei Hiller und nach 
Sagan bei Wleſenthal; 59 Gewinne zu 200 Rthl. auf 
Nr. 1199. 5018. 5735. 8474. 9607. 14,434. 16,104. 
16,159. 16,303. 19,153. 22,602. 27,128. 28,926. 
31,757. 32,716. 35,084. 36,397. 37,846. 38,566, 
38.861. 42,267. 42,813. 44,147. 44,657. 44,950, 
45,528. 47,067. 47,657. 48,158. 48,163. 53,710, 
54,778. 55,224. 55,585. 55.782. 57,912. 58,567. 
60,030, 60,263. 60 655. 62,233. 63,676, 64,396, 
65,104. 65,988. 66,116. 67,042. 67,470. 67,948, 
69,141. 73,177. 73,793. 75,401. 77,219. 77,895. 
80,577. 80,607. 82,926 und 84,417. 

Berlin, 10. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem königl. niederländiſchen 
Major der Artillerie und Adjutanten des Prinzen Frled⸗ 
rich der Niederlande kgl. Hoheit, van Loeben⸗Sels 


41,885. 46,816. 49,555, 55,275, 58,886. 63,681. den Rothen Adler Orden dritter Stlaffe zu verleihen. 


Se. Eaiferliche Hoheit der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch von Rußland 
eingetroffen. 


Angekommen: S. Excellenz der kalſerl. ruſſiſche 


General⸗Lientenant, von Lans koi, der Eaiferl. ruſſiſche 
General⸗Major, von Tolſtoy, und der kaiſerl. ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath, Dr. Willie, von London. — 
Abgereiſt; Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Pair von Frank⸗ 
reich, Graf Breſſon, nach Paris. 

Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
88ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn 
von 150,000 Rthl. auf Nr. 58,236 nach Halberſtadt 
bei Suß mann; 4 Gewinne zu 2000 Rrhl. fielen auf 
Nr. 1096. 5863. 25,094 und 67,114 in Berlin bei 
Meſtag, nach Breslau bei Schreiber, Halberſtadt bei 
Sußmann und nach Zilfit bei Löwenberg; 40 Gewinne 
zu 1000 Rthl. auf Nr. 2496. 12,103. 18,410. 
19,451. 19,523. 24,096. 25,208. 25,593. 27,777. 
28,141. 30,112. 31,902. 32,068. 33,601. 37,930. 
39,462. 40,461. 41,841. 43,373. 43,788. 47,674. 
48,243. 48,316. 48,959. 54,372. 54,394. 54,600. 
54,800. 59,766. 69,575. 70,725. 70,849. 72,190. 
73,270. 73,893. 76,074. 77,568. 78,542. 82,016 
und 84,950 in Berlin bei Alevin, bei Grad, bei Mar: 
cuſe, Amal bei Matzdorf und Amal bei Seeger, nach 
Breslau bei Holſchau und mal bei Schreiber, Brieg 
bei Böhm, Cöln 2mal del Reinbold, Danzig bei Rotzoll, 
Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Frankfurt bei Salzmann, 
Glatz bei Braun, Halberftadt bei Sußmann, Halle 2mal 


bei Lehmann, Königsberg i. d. N. bei Jacobi, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kie⸗ 
ſelbach, Neiſſe bei Jaeckel, Prenzlau bel Herz, Ratibor 


Amal bei Samoje, Sagan Zmal bei Wieſenthal, Schwer 
rin a. d. W. bei Heſſel, Stettin Amal bei Wilsnach, 
Stralſund bei Clauſſen, Waldenburg bet Schützenhofer 
und nach Weſel mal bei Weſtermann; 40 Gewinne 
zu 500 Kehl. auf Nr. 1862. 6256. 8222. 9824. 
14 284. 20,508. 22,061. 25,415. 26,075. 26,099. 
30,445. 34,535. 35,574. 41,677. 42,336. 43,927. 
44,888. 48,042. 48,430. 50,239. 50,677. 51,080. 
51,874. 52,309. 53,003. 53,279. 56,353. 64,253. 
64,670. 65,340. 66,435. 68,595. 70,542. 71,051. 
71,606. 72,092. 72,577. 74,837. 75,309 und 
76,482 in Berlin 2mal bei Borchardt, bei Matzdorf 
und 7mal bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, 
Breslau mal bei Bethke, bei Cohn, bei Gerſtenberg, 
Lmal bei Holſchau und Zmal bei Schreiber, Cöln bei 
Krauß und Zmal bei Reinbold, Danzig bei Rotzoll, 
Ehrenbreilſtein bei Goldſchmidt, Erfurt bei Tröſter, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Borchardt, bei Friedmann, bei 
Heugſter und Amal bei Samter, Landshut bei Nau⸗ 
mann, Magdeburg bei Büchting und Zmal bei Brauns, 
Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, 


Münſter bei Lohn und nach Stettin bei Wilsnach; 52 


Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 3567. 7768. 8394. 
9320. 12,340, 13,463. 14,122. 14,243, 14,274. 
16,968. 22,373. 24,797. 26,230. 32,402. 33,358. 
33,701. 34,857. 34,998. 35,941. 35,988. 41,639. 
43,219. 43,236. 43,841. 46,058. 48,946. 49,299. 
49,345, 50,123. 54,080, 54,330. 54,618. 56,316. 
56,430. 56,743. 57,704. 61,039. 62,168, 63,125. 
67,748. 69,522. 70,101. 70 167. 74,492. 75,330, 
75,907. 76,480. 77,287. 78,334. 79,109. 80,510 
und 81,254, 


Das Militär Wochenblatt enthält folgende Ver⸗ 
ordnung für die Armee: „Zur Erledigung der bei der 
Ausarbeitung eines neuen Dienſt- Reglements für dle 
Armee beregten Zweifel beſtimme Ich hierdurch, daß die 
Artillerle⸗Unteroffizlere, welche die höhere Zulage von 1½ 
Thaler monatlich beziehen, und der älteſte Unteroffizier 
jeder Eskadron in der Kavalerie, inſofern er nicht zu⸗ 
gleich Quartſermeiſter iſt, in Zukunft Sergeant benannt, 
und die Quartiermeiſter der Kavalerie und reitenden 
Artlllerie ebenfalls, zur Klaſſe der Sergeanten gezählt 
werden ſollen, ihnen in dieſer Klaſſe aber der Vorrang 
vor jenen zuſtehen fol. Das Kriegs- Minifterium hat 
dieſe Beſtimmung der Armee, fo wie der Kommiſſion 
zur Ausarbeitung eines Dienſtreglements bekannt zu 
machen. Sansſouci, den 3. Oktbr. 1843. — (gez.) 


Friedrich Wilhelm. — An das Kriegsminiſterium.“ 


Wettſtein, Intendant vom Zten zum Sten Ar⸗ 
meekorps verſetzt, v. Iſing, Oberſt, in dem Kom⸗ 
mando des 19. Infanterje⸗Regim. beſtätigt. La ue, 
Premier⸗ Lieutenant von der 4. Jäger⸗ Abtheilung zum 
Hauptmann von der Armee u. Präſ. der Geweht⸗Rev. 
Kommiſſion in Neiſſe ernannt, und genehmigt, daß 
einftwellen noch mit der Leitung der Präſesgeſchäfte 
in Köln beanftragt blelbt, und vom 1. Januar 1844 
ab, bei ſeinem Truppentheile ausſcheidet. Meyer, Sec. 
Lt. von der 3. Jäger⸗Abth., desgl. in Neiſſe. Erb⸗ 
großherzog zu Heſſen und bei Rhein, K. H., 
zum Chef des 17. Inf.⸗Reg. ernannt. v. Bran den⸗ 
ſtein, Gen.⸗Maſor u. Komm. der 4. Div., zum Komm, 
der 9. Div. u. int. 1. Kommandanten von Glogau. 
v. Holleben, Gen.⸗Maj. u. Inſp. der Beſatzung der 
Bundesfeſtungen zum Komm. der 4. Div. v. Be⸗ 
low I., Gen. Major u. Komm. der 2. Garde⸗Landw.⸗ 
Brig., zum Inſp. der Beſatzung der Bundesfeſtungen 
mit dem Range eines Div.⸗Komm. ernannt, v. Lin⸗ 


iſt von London hier 


2088 — 
ger, Oberſt⸗Lieut. von der Garde Art., als Vorſteher 
der Art.⸗Abth. des allg. Krlegs⸗Dep. ins Kriegsminiſte⸗ 
rium verſetzt. v. Jenichen, Gen.⸗Major u. int. In⸗ 
ſpektor der 2. Art.⸗Inſp., von dem Verhältn. als In 
ſpektor der Art.⸗Werkſtätten entbunden, und Leo, Oberſt⸗ 
Lieut, von der 7. Art.⸗Brig., zur int. Wahrnehmung 
jener Stelle mit den Befugniſſen eines Art.⸗Brigadiers 
beftimmt, Gr. Solms⸗Rödel heim, Major u. Adj. 
des Prinzen Waldemar v. Pr. K. H. Kuſſerow, 
Major, und O'Etzel, Hauptm. vom Generalſtabe, ge⸗ 
ſtattet, das ihnen verliehene Ritterkreuz des Königl. Han⸗ 
növerſchen Guelphenerdens, erſteren Beiden der Zten, 
Letzterem der 4. Klaſſe zu tragen. Rödlich, P.⸗Fähnr. 
vom 8. zum 10. Inf.⸗Reg. verfegt. Bar. v. Müff⸗ 
ling, Gen.⸗Lieut. u. Gouv. von Koblenz, als General 
der Infant, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 

(Milit.⸗Wochenbl.) 

Das heutige Juſtiz = Minifterialblatt publizirt einen 
Plenarbeſchluß des K. Geheimen Ober⸗Tribunals vom 
12. Juni v. J. folgenden Inhalts: Die $$ 4 u. 5, 
Tit. 19, Thl. I. des Allg. Landrechts finden in dem 
Falle keine Anwendung: wenn die Kolliſion zwiſchen 
einem Hypothekengläubiger und einem Eigenthums⸗Prä⸗ 
tendenten dergeſtalt ſtattfindet, daß entweder jener zur 
Zeit der Nachſuchung der Eintragung der Hypothek oder 
dieſer zur Zeit der nachgeſuchten Eintragung ſeines Be⸗ 
ſitztitels auf den Grund des mit dem früheren Beſitzer 
geſchloſſenen Contrakts, ſowie auf den Grund der ge⸗ 
ſchehenen Uebergabe von dem früher entſtandenen per⸗ 
ſönlichen Rechte ſeines Gegners unterrichtet geweſen iſt. 

6 Berlin, 10. November. 


— 
em 
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Majeſtät dem König ein, ein Inſtitut gründen zu 
dürfen, welches den Geiſt der Gegenwart mit den ge⸗ 
gebenen, hiſtoriſch⸗geltenden, dogmatiſchen Glauben⸗Re⸗ 
glements vermitteln ſollte. Sie beweiſen von ihrem 
Standpunkte aus die Nothwendigkeit eines ſolchen In⸗ 
ſtituts, welches ſich zunächſt aus praktiſchen Theologen 
bilden würde, die als Mitglieder deſſelben ſich verpflich⸗ 
teten, den chriſtlichen Geiſt im Bedürfniſſe der Gegen⸗ 
wart, in einer der jetzigen Volksbildung angemeſſenen 
Sprache, ohne das Koſtüm, welches die Religionslehrer 
immer noch von der Dogmatik her wagen, zu lehren 
und zu predigen. Sie wollten kein dogmenloſes Chri⸗ 
ſtenthum, auch keinen bloßen Rationalismus, ſondern 
die Befugniß, den chriſtlichen Geiſt in warmer Lebens: 
fülle aus dem Geiſte der Zeit, wie er praktiſch eingreift 
in das Denken und Handeln der Menſchen, lehren und 
predigen zu dürfen. Die abſchlägliche Antwort darauf 
iſt nicht direkt von Sr. Majeſtät dem Könige, ſondern 
vom Kultus⸗Miniſterium ausgegangen. Aus der Erwie⸗ 
derung geht hervor, daß auch höhern Orts das Be⸗ 
dürfniß einer Vermittelung zwiſchen dem 
Geiſte der Gegenwart und der Dogmatik zuge⸗ 
geben werde, man erwartet aber dieſe von den Syno⸗ 
den, dle ſonach eine größere Bedeutung wieder gewin⸗ 
nen würden, als man ihnen nach dieſen und jenen ver⸗ 
muthenden Korreſpondenzen zutraute. Das beadfichtigte 
Inſtltut hatte ſich den Nebenzweck geſtellt, durch eine Art 
Miſſion zugleich für Unterbringung fähiger Kan⸗ 
didaten zu ſorgen, welche jetzt oft wegen ihrer Geiſtes⸗ 
Richtungo der wegen wirklichen Mangels an Stellen ohne 
Amt und Wirkſamkeit alt werden. Auch dieſe Sorge iſt den 
Synoden überwieſen worden. Nach dieſem Inhalte des ab⸗ 
ſchläglichen Beſcheids zu ſchließen, werden alfo die Synoden 
theoretiſch und praktiſch wieder in einflußreiche Wirk⸗ 
ſamkeit treten, wobei aber die Worte des Miniſters 
Eichhorn, welche er unlängſt an den Generalſuperin⸗ 
tendenten richtete, ihre volle Geltung behalten und ich 
bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß die evangeliſche 
Kirche, wenns ihr wahrhaft und dauernd geholfen werden 
ſoll, nicht nur von Seiten des Kirchenregiments geleitet, 
ſondern vornehmlich aus eigenem innern Leben 
und Antriebe erbaut ſein will, und daß mithin eine 
gründliche Abhilfe der ihr beiwohnenden Mängel nicht 
ſowohl durch Darreichung von Staatsmitteln und an⸗ 
ordnende Thätigkelt Seitens der Kirchenbehörden, er⸗ 
wartet werden kann, als vielmehr von der allgemeinen 
Anerkennung des Uebels und von der Vereinigung 
gemeinſamer Kräfte, beſonders aber von den 
Gemeinden ausgehen muß. Die erwähnte beab⸗ 
ſichtigte Vereinigung iſt nun zwar nicht geſtattet wor⸗ 
den, aber Geiſtliche, welche wahrhaft von dem Geifte 
und Triebe einer lebendigen, freien Religioſität durch⸗ 
drungen ſind, werden, Jeder einzeln in ſeiner Stellung, 
ein lebendiges Chriſtenthum lehren und predigen, wo⸗ 
durch ein geiſtiger Verein entſteht, der zugleich nicht 
wenig dazu beitragen kann, das Hell von den Gemein⸗ 
den ausgehen zu laſſen. — Der Kultus-Minifter fol 
ſeit ſeiner Rückkehr ſich mit neuem Eifer ſeinen unab⸗ 
ſehbaren und jetzt beſonders ſchwierigen Verpflichtungen 
hingegeben und Einzelne, die um Erledigung oder För⸗ 
derung ihrer Angelegenheiten bei ihm Audienz hatten, 
dahin belehrt haben, daß bei der großen Menge feiner 
Arbeiten, Manches, was ihm am Herzen läge, noch 
dahingeſtellt bleiben müſſe, aber deshalb nicht in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen werde. So iſt es z. B. bekannt, 
daß der Kultus⸗Miniſter das einzuführende Turnweſen 
beſonders begünſtigt und gefördert wiſſen will. Wenn 
bis jetzt ſelbſt in Berlin noch nichts Weſentliches dafür 


Einige biefige» 
Theologen kommen vor längerer Zeit direkt bei Sr. 
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geſchehen ift, fo lag es lediglich in den noch nt 4 
ſiegten Schwierigkeiten, die iR Erwerbung 11 
neten Zurnplages verbunden wurden. Dafür find die 
Genehmigungen zu vieler Behörden nöthig und dabei 
zu viele Intereſſen im Spiele, als daß, namentlich bei 
dem ſchriftlichen Verfahren auch in ſolchen Dingen, ige 
ſchon die Verhandlungen darüber zu Ende fein könnten 
Prof. Maßmann, ſeit dem 1. Juli zur Förderung 
des Turnweſens hier, mußte deshalb ſeine Thätigkeſt 
größtentheils auf Leitung verſchiedener Turnſpiele, fo 
lange das Welter günftig war, beſchränken. Unlängſt 
hat er eine Reiſe durch die Provinz Sachſen gen 10 
um das Bezügliche einzuleiten. Rüſtelhuber ſhant 
mit ſeiner Wirkſamkeit für Einführung eines mobi, 
ten pennſylvaniſchen Strafſyſtems ſchon zu Ende zu fan; 
er iſt in feine Heimat zurückgereiſt, und fo ſchnell, daß 
ſelbſt Secretäre, die er beſchäftigte, am folgenden Mor 
gen ſtaunten, daß er Tags zuvor davon gereiſt ſel. — 
Die Berichte des nordamerikaniſchen Profeſſors Der, 
kampf (eines Hannoveraners und Prof. am Columpk, 
College zu New⸗ Joik) können nicht die ungünſſf 
Wirkung hervorgebracht haben, die man ihnen zufcheih, 
Delkampf ſprach blos gegen das abſtrakte pennſylvan⸗ 
ſche Syſtem, gegen die abſolute Einſamkeit, welche af 
lerdings in ſich ſelbſt und in ihren Folgen fürchtenſſch 
iſt; dieſe abſolute Einſamkeit zu vermeiden, lag ale 
ſchon mehr in dem Plane Preußens. Die Verbredie 
ſollen nur unter einander ſich nicht gegenfeitig belehrey, 
aber Umgang und Zuſpruch von Geiſtlichen und Leh⸗ 
rern haben. Delkampf hat mit mehreren Miniſtern dar⸗ 
über Conferenz gehabt und angeblich diefe Modificatio⸗ 
nen gebilligt, auch eine Schrift über ſeine Erfahrungen 
und Vorſchläge, wie ich höre, Sr. Maj. dem Könige 
zurückgelaſſen. Die Koſten des neuen Gefängniffes, mit 
einer bedeutenden Modification des amerſkanſſchen Strah⸗ 
lenbaues, ſind mit Gas⸗Erleuchtung auf 700,000 Tha⸗ 
ler veranſchlagt. Auf diefe Weiſe würde die totale Nez 
formation des Preußiſchen Gefängnißweſens allerdins eine 
bedeutende Summe in Anſpruch nehmen, wohl aber 
nicht zu vlel zum Heile der vielen Tauſende, welche der 
Mehrzahl nach nur durch unſere Lebensverhältniffe, 
durch objektive Ungunſt ihres Lebens zu Verbrechern 
wurden, und alſo mehr unglücklich als ſtrafbar ſind. 
So liegt es gewiſſermaßen in der Luſt, in dem Ver⸗ 
brecher nech den Menſchen zu ehren, und ſtatt ihn durch 
harte Strafen noch mehr herabzudrücken, ihn zu erhe⸗ 
ben und in den ſittlichen Verband des Lebens wieder 
aufzunehmen. 


x Berlin, 10. Nov. Es giebt keinen ſichetern 
Beweis für das Bedürfniß, wie für die Gewißheit des 
Fortſchritts, als wenn wir ſehen, daß das Verlangen 
nach demſelben ſich nicht blos in einzelnen Kreiſen oder 
Perſonen abſchließt — wie freilich eine kleine Gemeinde 
„Freiheitsfähiger“, im Widerſpruch mit dem eignen Vor⸗ 
theil von ſich ausſagt — fondern daß die ganze Nation 
in allen ihren Elementen zum Vorwärts drängt, gleiche 
ſam unwillkürlich und unwiderſtehlich ſich Luft machend. 
Dieſe Erſcheinung aber bietet das heutige Preußen, das 
damit unter Friedrich Wilhelm IV. nur in die Bahn 
zurück getreten, oder darauf fortgeſchritten iſt, auf wel? 
cher es eine Minute ſtagnirend ſich zu verhalten ſchlen. 
Selbſt der Adel, den man neben der Geiſtlichkeit, wohl 
als die reaktionäre, oder milder geſprochen, wenigſtens 
als die ſtreng konſervatlve Partei in der Staatsentwick⸗ 
lung zu bezeichnen pflegt, will nicht länger zurückhalten, 
er ſtrebt nach eingrelfender Reform für eine biſſere Zu⸗ 
kunft. In letzterer Beziehung iſt mir fo eben ein Zeſ⸗ 
chen der Zeit geworden, zu denkwürdig, um es Ihnen 
vorzuenthalten. Es iſt eine kleine Flugſchrift mit del 
Aufſchrift: „Vortrag über die politiſche Stellung der 
Stände, ihr Verhältniß zu den Kreistagsverſammlungen 
und dieſer zu den Provinziallandtagen, gehalten auf dem 
Kreistage zu Templin am 8. Juli 1843 von v. Holtzen⸗ 
dorff⸗Vletmansdorf.“ Auf nur 24 Seiten in ſehr 
kleinem Format und ſplendideſtem Druck entwickelt det 
Verfaſſer Anſichten, die, wenn fie als das Manifeſt ſel⸗ 
nes Standes gelten ſollten — und wenigſtens ſcheint 
dies vom Templiner Kreistage fo — den Adel an die 
Spitze der Bewegung ſtellen würde. Der Verfaſſer bee" 
ginnt mit der denkwürdigen Frage Friedrich Wilhelm IV. 
am Berliner Huldigungstage: „Wollen Sie mir helfen 
und beiſtehen, die Eigenſchaften immer herrlicher zu ent 
falten, durch welche Preußen mit feinen nur 14 Mil- 
lionen den Großmächten der Erde geſellt iſt — nämlich 
Ehre, Treue, Streben nach Licht und Wahrheit?“ — 
In dem „geforderten Ja,“ womit das Volk dieſe Frage 
beantwortete, erkennt der Verfaſſer eine Berechtigung, 
aber auch eine Verpflichtung des Volks zur Theilnahme 
an den Angelegenheiten der Staatsregierung. Ob be“ 
dem durch den Kreistag nachgekommen ſei, ſoll darum 
unterſucht werden. ö 


Berlin, 10. November. Se, Könige Hoh. det 
Prinz Albrecht war vor einigen Tagen an einer Leber? 
entzündung gefährlich erkrankt, welche aber durch hombo⸗ 
pathiſches Heilverfahren, zu dem der Patient beſonderes 
Vertrauen hat, wieder gänzlich befeitige fein ſoll. — 
Geſtern Abend langte der Großfücſt Michael auf fe 
ner Rückreiſe nach Petersburg hier an, und flieg nl f 
in dem für ihn in Bereitſchaft gehaltenen ruſſiſchen Ge⸗ 
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„Hotel, fonbern in dem Meinhardtſchen Gaf- 
en e Gaſt will ſich nur kurze Zeit 
am hieſigen Hoflager aufhalten. — Sehr viel Senſa⸗ 
tion macht das vom General⸗Intendanten der Königl. 
Schauſpiele, Hen. v. Küſtner, eingereichte Entlaſſungs⸗ 
Geſuch. Beeinträchtigung in feinem Wirkungskreiſe 
ſollen ihn hauptſächlich zu dieſem reſignirende Schritte 
veranlaßt haben. Man zweifelt indeß, ob man böhern 
Ortes den ſehr thätigen Chef der K. Bühne feiner ſchwieri⸗ 
gen Funktlon entbinden wird. — Vorgeſtern Abend hielt 
der aus Marburg berufene Prof. Huber ſeine erſte Vor⸗ 
leſung in der Univerſität, wozu fi ein zahlrelches Pu⸗ 
blikum eingefunden hatte. Er hat zum Gegenſtand die 
Geſchichte des bürgerlichen Aufſtandes in der pyrenäiſchen 
Halbinſel vom Jahre 1808 bis auf die neueſte Zeit ge⸗ 
wählt, welche um ſo mehr Intereſſe erregen muß, als 
Huber zum Zwecke des Quellenſtudiums ſich längere 
Zeit in Spanien aufgehalten hat. — In einee der lez⸗ 
ten Nummern des Berliner Gewerbes, Induſtrie⸗ und 
Handelsblattes leſen wir keine ſehr aufmunternde Schil⸗ 
derung über Auswanderungen nach Rußland. Es heißt 
daſelbſt: „Man kann unſere Landsleute, welche aus⸗ 
wandern wollen, nicht genug warnen, ihr Ziel nach 
Rußland zu nehmen. Jüngſt ſind drei Zöglinge des 
hohenheimer Inſtituts nach Würtemberg zurückgekommen, 
welche Jahrelang auf den Gütern eines ruſſiſchen Gro⸗ 
ßen in Beffarabien im Elend geſchmachtet haben. Sie 
behaupten, ſich in elende rer Lage als die ruf- 
ſiſchen Leibeignen befunden und voll Sehnſucht 
nach dem Looſe eines deutſchen Bauernknechtes zurück⸗ 
geblickt zu haben.“ — Im Intelligenzblatte leſen wir 
folgendes Curloſum: „Ein großer Staats hund iſt zu 
verkaufen Georgenſtraße Nro. 40, par terre.“ — Die 


Lotteriekollekteure, welche gewöhnlich während der letzten 


Ziehung noch viele Looſe abſetzen, ſind dles Mal ſehr 
ſchlimm daran, indem heute ſchon das große Loos nach 
Halberſtadt und geſtern 2 Hauptgewinne nach Stettin 
gefallen ſind. 


Stettin, 10. Nov. Die in Stettin erſcheinen⸗ 


den „Börſen nachrichten der Oſtſee“, welchen ſchon 
oft ein zeitgemäßes Vorwärtsſtreben nachgerühmt ward, 
haben ſich auch mehrmals mit dem ſtädtiſchen Reprck⸗ 
ſentativweſen beſchäftigt und wahrſcheinlich nicht erfolg⸗ 
los. Die Stettiner Stadtverordneten ſcheinen ihre 
Aufgabe nicht minder, als jenes Blatt, erfaßt zu haben, 
denn es iſt von ihnen nicht nur zuerſt der Antrag auf 
öffentliche Sitzungen ergangen, ſondern ſie haben auch 
den Beſchluß gefaßt, unter angemeſſenen Modifikationen 
ihre Beſchlüſſe drucken zu laſſen (was man auch von 
den Berlinern hofft) und jetzt auch beſtimmt, bei der 
bevorſtehenden Neuwahl dreier Kandidaten zur Ober⸗ 
Bürgermeiſterſtelle allgemeine 
durch Bekanntmachung des auf den 25. Dezbr. d. J. 
beſtimmten Wahltermins zu veranlaſſen. Wenn gleich 
dieſer Beſchluß ſolche Gegner gefunden haben ſoll, die 
gern Alles beim Alten laſſen, fo ergiebt ſich doch aus 
dieſen Entſchlüſſen und Beſchlüſſen, daß unſere Stadt⸗ 
Verordneten den Geiſt der Städte⸗Ordnung, dieſes un⸗ 
ſchätzbaren Geſchenkes unſeres hochſeligen Königs, mehr 
und mehr lebendig zu machen und ihre Pflichten ganz 
zu erfüllen ſtreben. Wenn gleich mit der Stelle des 
Ober⸗Bürgermeiſters ein Gehalt von 3000 Kthlrn. ver⸗ 
knüpft iſt, und es an tüchtigen und fähigen Bewerbern 
nicht fehlen wird, ſo glaubt man doch, daß der bisherige 
Ober⸗Bürgermeiſter Hr. Maſche, welcher der Stadt 
einige 30 Jahre dient, wieder erwählt werde. — Den 
Stadt⸗Verordneten kömmt es aber darauf an, eine wür⸗ 
dige Wahl⸗Liſte zu bekommen; wer unter ihnen den 
Preis davon trägt, hat das ehrende Bewußtſein, daß 
ihn der wahrhaft allgemeine Geiſt der Bürger als den 
würdigſten herausfand. 


= Von der Oder. 11. Novbr. Unſere für des 
Landes Wohl, folglich auch für das Emporblühen des 
Handels ſo ſehr thätige Regierung hat bekanntlich als⸗ 
bald ihre Aufmerkſamkeſt auf den Handel mit China 
gerichtet, ſobald der Sieg und der hierauf zwiſchen Eng⸗ 
land und China abgeſchloſſene Friede dieſes fo lange 
hermetiſch gefchloffene Land den Europäern endlich öff⸗ 
nete. Es wurde bereits vor längerer Zeit in öffentlichen 
Blättern gemeldet, daß unſer Gouvernement auch ſchon 
Schritte gethan hätte, um den chinefifchen Handel für 
die preußiſchen Untetthanen zu ermöglichen und frucht⸗ 
dringend zu machen. Wenn uns bisher im Allgemei⸗ 
nen dle Hoffnung blieb, unſern in manchen Zweigen 
ſiechenden Handel durch Abſatz nach China wieder neu 
zu beleben und unſerem Manufakturprodukten⸗Reichthum, 
ja Ueberfluß einen Abzug dahin zu verſchaffen: ſo kön⸗ 
nen wir nun im Speziellen unſere Aufmerkſamkeit auf 
die Beantwortung der Frage richten, welche unſerer 
Manufakte dem chineſiſchen Markte beſonders mit Hoff: 
nung auf Abſatz und Gewinn zuzuführen ſein dürften. 
Der chineſiſche Tarif if nun erſchienen, und wir ſehen 
daraus, welche Waaren und zu welchen Zollſätzen wir 
dieſelben ins himmliſche Reich einführen dürfen. Für 
Schleſien hat dieſe Angelegenheit eine vorzugsweſſe 
Wichtigkeit. Unſere Provinz iſt nämlich derjenige Lan⸗ 
destheil Preußens, in welchem ſchon früher ein einträg⸗ 
licher Handel mit China getrieben wurde. Unſere ſchle⸗ 
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ſiſchen Tuche gingen bis noch im Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts jährlich zu Tauſenden durch Polen und Ruß⸗ 
land nach Kiachta, dem Stapelplatz des chineſiſchen 
Landhandels im Norden. Diefer Landweg iſt uns be⸗ 
kanntlich durch die ruſſiſchen Zollmaßregeln ſchon längſt 
geſperrt worden. Um fo freudiger müſſen wir jetzt das 
früher für unmöglich gehaltene Geſchick aufnehmen, wel⸗ 
ches uns unfere früheren Handelsfreunde auf dem See⸗ 
wege zugänglich macht. Und der vor uns liegende Tarif 
beſtärkt uns in der Hoffnung, daß es möglich ſein werde, 
den chineſiſchen Markt auch mit ſchleſiſchen Produkten 
beſuchen zu können. Alle Gewebe nämlich, alſo auch 
die unſerigen, namentlich unſere Tuchwaaren, werden 
bei der Einfuhr in China mäßigen Zöllen unterworfen. 
Mag die Lift der engliſchen Handelspolftik immer hierbei 
die Chineſen zu Conceſſionen verleitet haben, welche dem 
engl. Handel beſonders erfprießlich find; genug, ſchleſiſche 
Produkte ſind es ebenfalls, welche der Tarif begünſtigt. 
Es wird nun unſerem Handelsſtande obliegen, durch 
Intelligenz und Induſtrie die dem ſchleſiſchen Handel 
neu eröffnete Quelle näher zu unterſuchen und ſie mög⸗ 
lichſt auszubeuten. Nur Einen Wunſch müſſen wir 
dabei ausſprechen, es iſt derſelbe, welchen das Journal 
des Débats feinen Landsleuten ebenfalls zu beherzigen 
empfahl, nämlich, daß unſere Fabrikanten für den neuen 
chineſiſchen Markt tadelloſe Waaren liefern und ihn 
nicht durch ein entgegengeſetztes Verfahren ſich feldft ver⸗ 
ſchließen möchten. Auf den Anfang wird hier Viel, wo 
nicht Alles ankommen. Würden ſchleſiſche Waaren den 
Chineſeu beim Beginn der Handelsverbindung mit uns 
von ſchlechter Beſchaffenheit erſcheinen, dann dürfen wir 
uns nicht wundern, wenn ſie dieſelben ſpäter und viel⸗ 
leicht für immer verſchmähten. Dieſe Wahrſchelnlichkeit, 
verbunden mit der Erfahrung, welche Schleſien diesfalls 
früher mit ſeiner Leinwand gemacht, möge unſere Kauf⸗ 
leute warnen und vorſichtig machen. 


Königsberg, 3. Novbr. Der rühmlichſt bekannte 
Profeſſor Cäſar v. Lengerke zu Königsberg iſt aus 
der theologiſchen Fakultät mit Gehalt⸗Erhöhung zur phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät als Lehrer der orlentaliſchen Spra⸗ 
chen, an die Stelle des verſtorbenen von Bohlen, vers 
ſetzt worden. Hoffentlich wird ſich das Collegium des 
Profeſſors Hävernik von nun an füllen. (H. C.) 


Halberſtadt, 8. Nov. In dieſen Tagen iſt durch 
den Commiffions = Agenten Böhme hier, als Bevoll⸗ 
mächtigten eines braunſchweigſchen Domainenfäufers eine 
Beſchwerdeſchrift gegen die herzoglich braunſchweigſche 
Regierung bei der hohen deutſchen Bundesverſammlung 
zu Frankfurt a. M. eingereicht, des Inhalts, daß — 
da nach Art. 5 des am 29. Juli v. J. zwiſchen Preu⸗ 
ßen, Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig abgeſchloſ⸗ 
ſenen Staatsvertrages die Anſprüche der weſtphäliſchen 
Domainenkäufer unberückſichtigt bleiben ſollten — die 
braunſchweigſche Regierung die Betheiligten auf dem 


Wege der Billigkeit nicht entſchädigen wolle — und 


jeder Rechtsweg abgeſchnitten ſei — die hohe deutſche 
Bundes verſammlung die herzogl. braunſchweigſche Re⸗ 
gierung bewegen möge, jenen Betheiligten für eine 


Summe, die aus den mit der weſtphäliſchen 


Krondomainen- Verwaltung abgeſchloſſenen 
Kauf⸗ und Pacht⸗Contrakten herrühre und 
die für die ihm entzogenen Grundſtücke und 
für baar bezahltes eiſernes Inventarium incl. 
der rückſtändigen Zinſen mehr denn 100,000 
Thaler beträgt, zu entſchädigen. (Voß. Z.) 

Köln, 6. Novbr. Die feierliche Eröffnung der 
Sitzungen des Rheiniſchen Appellatſons⸗Gerichtshofes da⸗ 
hier fand heute in Anweſenheit eines großen Publikums 
ſtatt. Der Königl. General⸗Prokurator, Herr Geheime 
Ober⸗Juſtizrath Berghaus eröffnete dieſelbe durch ei⸗ 
nen glänzenden Vortrag, worin er ſich über die Reſul⸗ 
tate der vorjährigen Juſtizverwaltung ſämmtlicher Rhei⸗ 
niſcher Gerichtsbehörden umſtändlich ausſprach, und da⸗ 
bei erwähnte, wie die Gerichte unſerer Provinz in promp⸗ 
ter Erledigung der Geſchäfte rühmlichſt mit einander 
wetteiferten und darin den Gerichten des In- und Aus: 
landes nicht allein nicht nachſtänden, ſondern dieſelben 
gewiß noch überträfen. Der) Herr General- Prokura⸗ 
tor hob ſodann hervor, wie dieſes glückliche Reſultat 
vor Allem der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit un⸗ 
ſeres Verfahrens zu danken ſei, das im Deutſchen Va⸗ 
terlande immer größere Anerkennung fände, die vor zehn 
Jahren begonnene Annäherung des in den älteren Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates beſtehenden Gerichts verfahrens 
an unſern Rhelniſchen Prozeß ſchrelte immer vorwärts, 
wie die noch jüngft in einer Nachbar⸗Provinz ſtattge⸗ 
fundene Verſammlung der Magiſtratur und Advokatur 
der dortigen drei Obergerichte ſich laut und übereinſtim⸗ 
mend für die unbeſchränkte Einführung der Mündlich⸗ 
keit und Oeffentlichkeit, fo wie für Abſchaffung des bei 
uns unbekannten exlmirten Gerichtsſtandes ausgeſpro⸗ 


chen habe. Auf dieſem Wege, ſagte der Herr General⸗ 
Prokurator, werde das hohe Ziel einer gleichmäßigen 
Geſetzung für alle Theile unſeres großen Staates mehr 
und mehr gefördert. Unſere erleuchtete Regierung habe 
dabei die Intereſſen aller Provinzen zu Rathe zu zie⸗ 
hen. Der neue Entwurf des Strafgeſetz buchs würde 
daher auch die Wünſche und Anforderungen der Rhein⸗ 
provinz, wie ſie die jüngſte Stände⸗Verſammlung ſo 
freimüthig ausgeſprochen habe, aufs forgfältigfte berück⸗ 
ſichtigen. Dafür bürgten die glänzenden Namen derje- 
nigen Männer, welche an der Ausarbeitung deſſelben 
Theil nähmen, Männer, die in der Liebe, in der Hoch⸗ 
achtung und dem Vertrauen unſerer Provinz fo hoch 
ſtänden und ſich nicht blos bei den erſten Angriffen auf 
unſere Rechtsverfaſſung als Kämpfer, ſondern auch ſpä⸗ 
ter als Sieger bewährt hätten. — Nach dieſem Vor⸗ 
trag verwies der Erſte Präſident des Gerichtshofes, Hr. 
Schwarz, dem Geſetze gemäß, das anweſende Barreau 
auf feinen geleifteten Amtseld, und erkannte lobend an, 
wie ein großer Thell des Ruhmes, der den Gerichten 
der Rheinprovinz gebühre, ganz beſonders der Pflicht⸗ 
treue und den Anſtrengungen des Advokatenſtandes zu 
gute komme. (Aach. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 5. November. Die geſtern mitgethellte 
Nachricht, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Freiherr v. Blittersdorf, auf ſein Anſuchen 
den Poſten eines Geſandten beim Bundestage erhalten 
habe, beſtätigt ſich vollkommen. (Schwäb. Merk.) 


Mit Bezug auf die Kombinatlonen, welche verſchie⸗ 
dene deutſche Zeitungen an die Abreife des ruſſiſchen 
Geſandten von München knüpfen wollten, verſichert 
das Journal de Frankfort, daß Herr von Sever in 
ſchon ſeit längerer Zeit Urlaub nachgeſucht und erhalten, 
und München lange vor Ankunft der traurigen Nach⸗ 
richten aus Athen verlaffen habe. Jene Reiſe ſei dem⸗ 
nach ein teln zufälliges Erelgniß, und ſtehe mit der griechl⸗ 
ſchen Revolution nicht in dem geringſten Zuſammenhang. 


Hannover, 7. Nov. Der Konflikt zwiſchen dem 
Ober⸗Appellations⸗Gericht und der Provinzial-Landfchaft 
des Fürſtenthums Lüneburg, wegen Be ſetzung einer 
Rathsſtelle der adeligen Bank iſt beigelegt, und 
zwar durch Nachgeben Seitens der Landſchaft. Da 
dleſelbe die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß das Recht 
in dieſer Angelegenheit durchaus auf Seiten des Ober⸗ 
Appellatlons⸗Gerichtes und daß die Landſchaft durch 
Verſäumung der Friſt ihr Wahlrecht für diesmal ver⸗ 
loren habe, ſo hat ſie, — dle Landſchaft — es für das 
Klügſte gehalten, ſtatt eine Wahl ührerſeits vorzuneh⸗ 
men, — wozu eine Fraktlon der Landſchaft, namentlich 
das ritterſchaftliche Element derſelben, zu drängen ſuchte, 
pure derjenigen Wahl beizutreten, welche das Ober⸗ 
Appellations⸗Gericht zur Wiederbeſetzung der Stelle vor⸗ 
genommen hatte. — Was der Hamb. Correfpond, neu⸗ 
lich berichtete, daß ſich Se. Maj. der König bel feinem 
letzten Aufenthalte in Celle gegen den Präſidenten des 
Ober⸗Appellatſons⸗Gerlchtes für Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens, nament⸗ 
lich in Criminalſachen, ausgeſprochen habe, iſt in ge: 
wiſſem Sinne durchaus richtig, doch wäre es gewiß ſehr 
unpaſſend und voreilig, wollte man daran Hoffnungen 
knüpfen. Ueber das Faktum ſelbſt werden folgende Der 
tails mitgetheilt, die hier berichtet werden, wie ſie viel⸗ 
fach im Publico erzählt werden, ohne daß für die Ge⸗ 
nauigkeit eingeſtanden werden fol, Bei des Königs 
letztem Aufenthalte in Celle (in der letzten Oktober⸗ 
Woche) beſchloß der König, der Alles ſelbſt prüft und 
unterſucht, auch das neue Ober-⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, das bekanntlich dem Gerichte erſt vor Kurzem 
eingeräumt worden, zu beſuchen. Die Mitglieder des 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtes waren von dleſem Beſchluſſe 
des Königs, der ſtets in feinen Entſchlleßungen plötzlich 
und raſch iſt, durchaus nicht in Kenntniß geſetzt. 
Sämmtliche Mitglieder waren — fo wird es hier er⸗ 
zählt — zu einer Plenar⸗Sitzung verſammelt, als ſich 
plötzlich die Thüren des Sitzungs⸗Zimmers öffneten und 
Se. Majeftät der König. auf einen Adjutanten geftügt, 
hereintraten. Das Erſtaunen der Mitglieder des Ge⸗ 
richtes läßt ſich denken. Die Präſidenten beeilten ſich, 
den König in dem neuen Gebäude umherzuführen und 
ihm die Beſtimmung der einzelnen Zimmer ꝛc. zu er⸗ 
klären. Bei diefer Gelegenheit ſoll der König ſich ſehr 
tadelnd über den langſamen ſchleppenden Gang ber te 
ſtiz, namentlich in Criminalſachen, ausgeſprochen haben 
(wobei der König wohl namentlich die 1830 angefan- 
gene, 1843 beendigte Unterſuchung gegen den hieſigen 
Magiſtrat im Ange gehabt haben mag); die Vorwürfe 


des Königs ſollen vorzüglich darauf begründet ſein, daß 
es in England, wie Ihm das genau bekannt ſei, nicht 
ſo ſei, daß da Alles raſch, mündlich und öffentlich in 
wenigen Gerichts⸗Sitzungen erledigt werde, u. f. w. 

ot (Magd. Ztg.) 


Oeſterreich. 
Wien, 8. Nov. Vergangenen Sonntag fand 
das alljährliche große Concert, wobel mehr als 100 
Tonkünſtler mitwirkten, in der großen kaiſerl. Reitſchule 
ſtatt. Es wurde die Schöpfung von Haydn mit 
großer Präcſſion gegeben. Sämmtliche Maieftäten, 
Erzherzoge und Erzherzoginnen wohnten dieſem großen 
Feſte, das von mehr als 4000 Zuhörern, unter des 
nen die Elite und Haute volde des Adels glänzte, 
befucht war, bei. Die Wirkung war eine unbeſchreib⸗ 
liche. Der Kaifer nebſt der Kalſerin wurden mit gro⸗ 
ßem Jubel empfangen. — Dem Vernehmen nach ha⸗ 
ben die hier unter Vorſitz des Erzherzogs Palatinus in 
der letzten Zeit ſtattgefundenen ungariſchen Conferenzen 
zum Reſultate gehabt, daß zwei neue königl. Reſcripte 
an den Reichstag erlaſſen werden, von deren Annahme 
die Dauer des Landtags abhängt. Sie betreffen die 
Religlonsangelegenheiten in Hinſicht der gemiſchten Ehen 
und die Beſchwerden von Groatien in Betreff ihrer De⸗ 
putirten. Man welß dereits, daß der Kaifer die Bitten 
der Croatſſchen Stände darin berückſichtigt und denſelben 
ihre Wünſche gewährt, nach welchen ſie ihre Reden am 
Reichstage, ſowie bisher in lateiniſcher und nicht in magyari⸗ 
ſcher Sprache zu halten berechtigt find. (Vgl. unten.) Es iſt 
natürlich, daß dieſes Reſerſpt unter der Partei der Ma⸗ 
gyaren am Reichstage einen gewaltigen Sturm hervor⸗ 
rufen wird, allein hoffentlich werden die Beſonnenern 
die Oberhand erringen. Es heißt hier allgemein, Erz⸗ 
herzog Palatinus habe auf entſcheidende Schritte von 
Seite der Regierung gedrungen, und Se. K. Hoheit ſei 
müde über den bisherigen Gang des Reichstags. 
N. S. Nach den neueſten Berichten aus Preßburg 
wurde das kaiſerl. Reſerſpt in Betreff der Croatiſchen 
Beſchwerden, den Sprachenzwang betreffend, beim Reichs⸗ 
tage publizirt, und erregte unter der fanatlſch magyari⸗ 
ſchen Partel, welche die Mehrzahl in der Deputirten⸗ 
Kammr blldet, eine ungeheure Aufregung. Alle Beſon⸗ 
neren dagegen und jeder Vaterlandsfreund freut ſich, daß 
der König endlich feine Stimme erhoben und feierlichſt 
erkläcte: Niemals hat es in feinen Gefühlen gelegen, 
ſeinen Unterthanen Zwang anzuthun. 
Preßburg, 3. Novbr. Am 2. Nov., dem Aller⸗ 
feelentage, welchen der chriſtliche Glaube zur Feier der 
Todten beſtimmte, wurde das königl. Reſcript in 
einer gemiſchten Sitzung verleſen. Es bezieht ſich le⸗ 
diglich auf die kroatiſche Differenz. Die Stände wer⸗ 
den ernſtlich ermahnt (serio monemus), von ihrem am 
20. Juni gefaßten Beſchluß abzugehen und den kroati⸗ 
ſchen Abgeordneten den üblichen Gebrauch der lateini⸗ 
ſchen Sprache, fo lange kein gegentheiliges Reſchsgeſetz 
beſtehe, frei zu geſtatten. Der König erklärt, die ma⸗ 
gyarſſche Sprache zu ſchützen, aber gewaltſame Mittel 
zur Verbreitung derſelben keinenfalls gutzuheißen. Das 
Reſcript iſt nicht gerade drohend, athmet auch den Ton 
des Ungehaltenſeins nicht; aber es iſt ſo beſtimmt und 
feſt abgefaßt, daß die Stände begreifen werden, durch 
Repräſentationen und bittliche Vorſtellungen ſei der aller⸗ 
höchſte Wille nimmermehr zu erſchüttern. Die Stän⸗ 
detafel befindet ſich nunmehr in der unangenehmen Lage. 
entweder nachzugeben oder den königl. Befehl zu igno⸗ 
riren, in welchem Falle dle baldige Auflöſung des 
Reichstags, mindeſtens eine Prorsgation, unvermeidlich 
fein dürfte. (D. A. 3.) 
* Aus Ungarn, 5. Novbr. Alle Straßen, welche 
nach Peſth führen, ſind mit Fuhrwerken bedeckt, welche 
entweder unſere Landeserzeugniſſe, oder Waaren des Ge⸗ 
werbefleißes vom Auslande dahin fahren. Die ſchöne 
Witterung und die damit verbundenen guten Wege be⸗ 
günfligen dieſe Vecturanz mehr, wie es gewöhnlich zu 
dieſer Jahreszeit der Fall zu ſein pflegt. Man hegt für 
den Ausfall des Marktes die günſtigſten Erwartungen, 
da, wie verlautet, für die Landeserzeugniffe ungewöhnlich 
vlel Käufer aus dem Weſten, und für die Manufaktur⸗ 
und Fabrikwaaren nicht minder viele aus dem Oſten 
bereits in Peſth anlangen. — Die ſo ſehr milde Wit⸗ 
terung, welche nunmehr nach einem heftigen Wetter, 
welches am 28. des vorigen Monats einen großen Theil 
des Landes überzog, eingetreten iſt, begünſtigt die etwas 
ſpät beſtellte Saat ſo, daß ſie vor dem Eintritte des 
Winters noch zur vollen Kraft kommen wird, wodurch 
manche bereits auftauchende Beſorgniſſe niedergehalten 
werden. Nur für den Raps fürchtet man, da er, we⸗ 
gen der großen Trockenheſt im September, erſt im Of: 
tober angebaut werden konnte, und folglich noch nicht 
die Größe und Stärke erreicht hat, vermöge deren er 
den Winter ohne Gefahr überſtehen könnte. Berichter⸗ 
ſtatter ſah im Banate, dem Theile von Ungarn, wo 
der Raps im Großen erzeugt wird, auch nicht ein Feld, 
welches die Stärke wie fonft zu dieſer Zeit hatte. Auch 
der N ward, eben weil man zu ſpät mit der Raps⸗ 
ſaat fertig wurde, ſpäter wie gewöhnlich angebaut, was 
aber wenig Beſorgniß erregt, da man ja im vorigen 
Herbſte damit noch mehr zurück war, und vielen gar 
erſt im Januar ſäete. Da man nun trotz dem noch 
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eine gute Ernte gehabt hat, fo macht der gedachte ſpäte 
Anbau auch keinen Eindruck auf den Fruchthandel, und 
es bleiben dle Preiſe immerfort niedrig. Dies iſt am 
meiften in Nieder⸗Ungarn, und zwar auf den Plätzen 
Temesvar, Szegedin und Arad der Fall. Auf 
dem erſteren kaufte man noch vor kurzem den Kübel 
(= 2½ preuß. Scheffel) zu 5 Fl. CM., den Weizen 
beſter Qualität zu 2 Fl. 24 Kr., den Hafer zu 48 Kr. 
und den Kukurruz (Mais) gar nur zu 40 Kr. CM. 
Und ſelbſt zu diefen Preiſen find keine großen Partien 
anzubringen. Ganz kürzlich ſcheint es jedoch, daß dle⸗ 
ſelben ein wenig in die Höhe gehen wollen. 

Bei der Reſtauration des Veßpriner Comitats ka⸗ 
men mehr als 4000 Edelleute zuſammen. Die Wahl 
wurde in Ordnung und Stille vollzogen, da der Be⸗ 
fehl des Comitats, dem zufolge Niemand mit Stock oder 
ſogenannten Tſchakans auf dem Wahlplatze erſcheinen 
durfte, gehalten wurde. In der Nacht vor der Wahl 
wurde zwar ein Edelmann todtgeſchlagen, doch dem war 
nicht vorzubeugen (1) und Jedweder freute ſich, daß es 
nur ein Menſchenleben koſtete, ſo berichtet der Referent 
des „Jelenkor“. — Am 24. Oktbr. ging in Peſth auf 
der Donau ein Kohlſchiff gänzlich unter und ein Floß 
zertrümmerte; bei beiden Unglücksfällen verloren mehrere 
Menſchen das Leben. An demſelben Tage wurde dem 
Gerichte eine Frau übergeben, welche ihren Mann und 
drei Kinder ermordet hatte. Ein ſträfliches Verhältniß 
ſoll die Urſache dieſer unnatürlichen That ſein. — In 
Fünfkirchen wurde am 7. Oktober der Waiſenvater 
wegen Kaſſendefekts verhaftet; an baarem Gelde allein 
fehlen 50,000 G.: der ganze Defekt beträgt gegen 
100.000 G. Es war zwar, nach höherer Verordnung, 
eine eiſerne Truhe vorhanden, aber die den Waifen ge⸗ 
hörenden Schuldſcheine wurden darin nie aufbewahrt. 
Die armen Walſen find um fo mehr zu beklagen, da 
kein Fond zur Tilgung des Defekts bei dem Schuldi⸗ 
gen vorhanden iſt. (Agr. 3.) 

Rußland 

* Warfchan, 8. Nov. Zu der großen Jagd 
in Skiernewice, deren wir neulich erwähnten, waren 
40 hohe Gäſte geladen, und die Vergnügungen dauerten 
vier Tage hindurch. An den drei erſten wurde auf 
verſchiedene Welſe gejagt. Bald war Treibjagd im Thier⸗ 
garten auf Hirſche und Dammhürſche, bald Schießen in 
der Faſanerle, dann wieder Feldjagd mit Hunden, oder 
Rebhühnerjagd mit Falken. Bei einigen Jagden zeig⸗ 
ten die in der Nähe einquartirten Turkomannen eine be⸗ 
wunderungswürdige Fertigkeit im Schießen vom Pferde 
bei vollem Laufe und in jeder Lage. Den letzten Tag 
war ein Mannöver dieſes Corps, dann folgte ein länd⸗ 
liches Feſt, und den Beſchluß machte eine theatraliſche 
Vorſtellung der Schauſpiel'r aus Plock in einem ber 
ſonders dazu eingerichteten Gebäude. — Die Gemahlin 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Statthalters iſt von ihrer 
Reiſe nach dem Auslande zurückgekehrt. — Der Geh. 
Rath Dr. Dieffenbach verließ uns wieder. Er hat 
hier mehrere Operationen gemacht, und was für feinen 
Charakter deſonders ehrend iſt, meift an Armen und in 
den Hoſpitälern, welche er ſehr fleißig beſuchte. — Der 
Ruſſ. Kaiſ. Finanzminiſter hat dem dirigenden Senate 
die Ereditbillette von 25, 10, 5 und 3 S. ⸗R. vorge: 
legt, um ſolche dem Lande bekannt zu machen. Die 
zu 1 S.⸗R. werden erſt ſpäter ausgefertigt werden. — 
Nach den Nachrichten aus Kowno, welches auf Se. 
Majeſtät Befehl zur Gouvernementsſtadt beſtimmt ward, 
verſchönert fich ſolches mit jedem Tage. Der alte Tem⸗ 
pel des Gottes Jerkun, deſſen Mauern ſich noch erhal⸗ 
ten haben, wird zum Theater eingerichtet, in welchem 
man bald Vorſtellungen zu geben gedenkt. — Zu Ci 
chocinek, wo das Salzwerk der Poln. Bank iſt, ſollen 
zur Benutzung der daſigen mineraliſchen Quellen zum 
Trinken und Baden die erforderlichen Gebäude angelegt 
werden, und zu deren Bau fordert die Reglerung Entre⸗ 
preneurs auf, ſich zu melden. — Wir befigen jetzt hier 
nach einem größern Maaßſtabe angelegte Orthopädiſche 
Anſtalten, mit denen jetzt auch gymnaſtiſche Anſtalten 
für Uebungen aller Art, ſowohl bei gutem als ſchlechtem 
Wetter, vereinigt worden ſind. — Fortwährend werden 
wir mit dem ſchönſten Herbſtwetter begünſtigt, was für 
die Feldarbeiten höchſt vortheilhaft iſt. Die Saaten der 
Winterung laſſen nichts zu wünſchen übrig, und können 
ſich vor dem Eintritt des Winters kräftig bewurzeln. 
Wir haben demnach eine gute Hoffnung für die nächſte 
Ernte. Dennoch bleiben unfere Getreidepreiſe hoch, da 
unſere Gutsbeſitzer ſich auf die Verſicherung der engli⸗ 
ſchen Spekulanten verlaſſen, daß England Getreidezufuh⸗ 
ren nöthig haben werde. 
dort wieder ſchwunghaft gewordenen Gewerbe, die Leute 
weit größern Appetit gerade auf Brodt, und beſonders 
auf das aus Poln. Welzen gebackene, haben würden. 
Hier am Markte wurde gezahlt für den Korſez Weizen 
2119¼ Fl., Roggen 11%, Fl., Gerſte 91%, Fl., 
Hafer 6%, Fl., Erbſen 10%, Fl., Halden 7 Fl., 
Kartoffeln 3 ½ Fl., Hirſe 31% Fl., Bohnen 21 Fl., 
und für das Garniz unverſteuerten Spiritus 1½ Fl. 
— Cours der Pfandbriefe 99%, à 99 ½ pCt. 


Großbritannien. 
Nach den neueſten Mittheilungen aus Dublin, 
die bis zum 4. d. einfchlieflich reichen, hatte die Grand 


Man behauptet, daß bei dem 


Jury ſich an dieſem und dem vorhergehenden Tage eif⸗ 
frig mit der Anklage⸗Akte in dem D’Connellfhen Pro⸗ 
zeſſe beſchäftigt, war aber erſt bis zum vierten Anklage⸗ 
punkt gekommen, und es war durchaus nicht abzufehen 
wann ſie zu einer Entſcheidung gelangen werde, da auf 
Antrag einiger Mitglieder der Jury beſchloſſen worden 
war, daß man ſich nicht, wie ſonſt gewöhnlich, mit ej- 
nem Auszuge der Bewels⸗Documente begnügen wolle 
ſondern daß dieſe Documente in extenso vorgelegt und 
auch verleſen werden ſollen. Dieſe Dokumente aber ha⸗ 
ben im Drucke eine Länge von neun und neungg Fuß 
Ueberdies find von der Jury 26 Zeugen abzuhören. — 
Nicht geringes Aufſehen hat ein von dem Cork Ryy, 
ter erwähntes, angeblich von dem Herzoge v. Wellſug, 
ton an den Grafen v. Glengall gerichtetes Schreiben 
erregt, in welchem der Herzog erklären ſoll, daß jedes 
Regiment der Armee, das entbehrt werden könne, nat 
Irland gebracht werden ſolle, und daß die Trupp 
mehrere große Lager in der Nähe der größeren Sta 
und der bedrohteſten Punkte beziehen ſollen. Auch folkn 
Vorräthe aller Art nach Irland geſchafft werden, um 
die Truppen in Betreff ihrer Subfiftenzmittel möglichſ 
unabhängig zu ſtellen. Endlich wird Allen, welche un⸗ 
ter den jetzigen Umſtänden Irland zu verlaſſen genöthigt 
find, die beveittilligfte Aufnahme in England und die 
Förderung ihres Abzugs durch alle möglichen, in der 
Gewalt der Reglerung ſtehenden Mittel zugeſagt. Sg 
wenig glaublich es iſt, daß der Herzog einen ſolchen 
Brief geſchrieben hat, fo ſcheint der Bericht über den 
angeblichen Inhalt deſſelben doch vielen Glauben zu 
finden. (Börſenhalle.) 


: Seanktrei 


Paris, 5. Nov. Man beſchäftigt ſich in Paris 
fortdauernd viel mit den griechiſchen Angelegenheiten, 
ohne bis jetzt zu einem Beſchluſſe gekommen zu fein. 


Das Kabinet der Zuilerien und das Kabinet von St. 


James ſcheinen ſo zlemlich einig über den einzuſchlagen⸗ 
den Weg zu fein, aber die Geſchäftsträger Rußlands in 
Paris und London haben erklärt, daß ſie an keiner Be⸗ 
rathung Theil nehmen könnten, bevor fie nicht von Sei⸗ 
111 ihres Hofes beſtimmte Verhaltungsbefehle erhalten 
ätten. 
Petersburg ab. In London und Paris ſcheint man 
darüber einig, dem König Otto in dem Kampfe gegen 
die Ultra⸗Liberalen beizuſtehen. Von einer muthmaß⸗ 
lichen Abdankung des Königs Otto iſt keine Rede. Der 
Fürſt Ludwig von Oettingen⸗Wallerſtein, der mit einer 
beſonderen Miſſion des Königs von Baiern, die ſich auf 
die griechiſchen Angelegenheiten bezieht, nach Paris und 


London geſandt wurde, iſt dieſer Tage von hier nach 


London abgereſſt und wird gegen Ende der nächſten 
Woche wieder in Paris zurückerwartet. Baiern wünſcht, 
dem Vernehmen nach, von den drei Mächten, daß ſie 
Truppen nach Griechenland ſenden möchten, um die 
Regierung des Koͤnigs Otto zu unterſtützen. 

Zu St. Cloud werden ſelt zwei Tagen Worbereiz 


tungen zur Abreiſe des Herzogs und der Herzogin von 1 


Nemours getroffen, die nächſten Mittwoch oder Don⸗ 
nerſtag ſich nach London begeben und daſelbſt 14 Tage 


verweilen werden. — Man verſichert, der Herzog von 
Aumale ſei auf ſeiner Reiſe in Italien auch mit einer 
Diefe Mise 


Miſſion bei dem heiligen Stuhle beauftragt. 
fion bezieht ſich, wie es heißt, auf den Streit, der zwi⸗ 
fen der Univerſität und der Geiſtlichkeit in Frankreich 
ausgebrochen iſt. 1 

Die franzöſiſche Kriegsmarine wird zur Zeit 
befehligt von 2 Admiralen, 10 Viceadmiralen, 20 Contre⸗ 
admiralen, 33 Linſenſchiffs⸗Capſtainen Iſter Klaſſe, 66 
Linienſchiffs⸗Capitainen 2ter Klaſſe, 66 Korvetten⸗Capi⸗ 
tainen Iſter Klaſſe, 132 Korvetten-Gapitainen 2. Klaſſe, 
96 Linienſchiffs⸗Lieutenants Iſter und 395 2ter Kaffe 
Die Cadres ſind indeſſen nicht vollzählig, denn nach dem 
Wortlaut der Königl. Verordnungen vom 14. Septbt, 
1840 und 21. Auguſt 1839 ſollte Frankreich 67 Lie 


nſenſchiffs⸗Capitaine 2ter Klaſſe, 134 Korvetten⸗Capitaine 
ter Klaſſe, 100 Linienſchiffs⸗Lieutenants Iſter und 400 


ter Klaſſe haben. 
Das legitlmiſtiſche Journal „La France“, das eine 


gehäffige Parallele zwiſchen der Reiſe des Herzogs von 


Bordeaux und der des Herzogs von Nemours nach 
London zog, iſt wegen dieſes Artikels abermals mit Be 
ſchlag belegt und der Gerant vor den Inſtruktionsrichtet 
geladen worden. — Die miniſteriellen Blätter geben, 


heute die offizielle Erklärung, daß der Brief des Et 


biſchofs von Chalons am 30. Oktober dem Staatsrathe 


übergeben worden iſt. — Lord Brougham iſt geſtern 


in Paris angekommen, wo er einige Zeit zu blelben 
gedenkt. — Die Kommiffion der dramatiſchen Schriſt⸗ 


ſteller und Componiſten hat an Herrn Guizot elne 


Dank⸗Adreſſe für den in dem Handelsvertrage mit Sat: 
dinlen aufgenommenen Artikel, den Schutz des literarſ⸗ 
ſchen Eigenthums betreffend, gerichtet; eine Deputation 
der Kommiſſion begab ſich geſtern damit zu Herrn Gui⸗ 
zot, der ihr verſprach, nichts zu vernachläſſigen, um 
auch im Auslande die Rechte der franzöſiſchen Literatur 
zu ſichern. — Das ganze Haus der Königin Cheiftine 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. h 


Man wartet daher offizielle Berichte aus St. 
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Cortſetzung.) 
ſoll Befehl erhalten haben, ſich zwiſchen dem 10. und 
15. Dezember zur Abreiſe nach Spanien bereit zu hal⸗ 
ten. Malmaiſon und das Hotel Courcelles werden von 
ihr nicht veräußert. — Nach hier eingetroffenen Brie⸗ 
fen aus New⸗Mork vom 15. Okt. hatte die Kollekte 
für Jordans Familie in allen Städten Nordamerika's, 
wo Deutſche anſäßſg find, den beſten Fortgang. Alle 
deutſchen Blätter der nordamerikanlſchen Freiſtaaten find 
voll von Aufſätzen über Jordan und den gegen ihn an⸗ 
hängigen Prozeß, und von allen Seiten laufen Briefe, 
Adreſſen und Geldbeträge ein. Es iſt ein erfreullches 
Gefühl, ſo viele deutſche Landsleute jenſelts des Oceans 
ſo durch und durch deutſch bleiben zu ſehen. (e. Z.) 

Der türkiſche Botſchafter, Nafi Effendi, hat Sr. 
Maj. dem König in öffentlicher Audienz im Namen des 
Sultans Abdul Medſchid das Portrait Sr. Hoheit 
zu überreichen die Ehre gehabt. 

Mehrere Italiener, welche an den letzten Wirren in 
den Legationen thätigen Antheil genommen, darunter 
der bekannte Dr. Muratori und noch andere von Aus⸗ 
zeichnung, haben ſich am 19. nach Korſika geflüchtet. 
Die päpſtliche Regierung verlangt ihre Auslieferung, al⸗ 
lein dieſe wird nicht bewilligt werden. 

i Spanien. 

Madrid, 30. Oktober. Im Kongreß der Depu⸗ 
tirten waren heute alle öffentlichen Tribünen mit Neu⸗ 
gierigen überfüllt. Saft. das ganze diplomatiſche Corps 
war zugegen. Herr Olozaga und einige andere neue 
Deputirte leiſteten den Eid, und der General Narvaez 
ließ anzeigen, daß er die auf ihn gefallene Ernennung 
zum Senator für Cadir angenommen habe. Darauf 
verlas Herr Martinez de la Roſa das von ihm ſelbſt 
abgefaßte Gutachten der Kommlſſion, welche über den 
von Seiten der Regierung vorgelegten Antrag, die Kö⸗ 
nigin für volljährig zu erklären, zu berichten hat. Dem 


Gutachten wird eine der Feder des Verfaſſers würdige 
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Einleitung voraufgeſchickt. Es legt folgenden Artikel 


vor: „Die Cortes erklären Ihre Majeſtät die 
Königin Iſabella II. für volljährig.“ — Die 


ſes wird nun gedruckt und vertheilt, und alsdann hat 
der Präſident den Tag der Diskuſſion zu beſtimmen. 
Nach Verleſung des Gutachtens erſcholl von allen Sei⸗ 
ten der lebhafteſte Beifall. Es heißt, daß nur einige 
von dem Infanten Don Francisco gewonnene Deputirte 
das Wort nehmen werden, um den Antrag zu bekämpfen. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 6. November. Der König und die Köni⸗ 
gin find von ihrer Reiſe nach Paris wieder zurück. — 
Der heutige Moniteur belge enthält das K. Dekret, 


den Weine und Seidenwaaren vom 28. Auguſt v. J. 
eingetretene Zollermäßtgung bis zum 31. März k. J. 


1 
| 

i 

wodurch die zu Gunſten der aus Deutſchland kommen⸗ 


verlängert wird. ? 


Schweiz. 
Wallis. Der Staatsrath hatte den 31. Okt. als 


den Tag bezeichnet, an welchem die in Ober⸗ und Un⸗ 
terwallis ſtationirten Kanonen ins Zeughaus zu Sit: 
ten zurückgebracht werden ſollten. Wirklich wurden die⸗ 
jenigen, welche im Zeughaus von Monthey ſich befan⸗ 
den, durch dle Artilleriſten des Unterwallis unter dem 
Befehl des Lieutenant Abbet zurückgebracht. Die Kano⸗ 
nen im Oberwallis wurden dagegen dem Major von 
Nucé, der den Auftrag hatte, fie herauszuverlangen, 
förmlich verweigert, In Folge deſſen haben ſich der 
Präſident des Staatsrath, Hr. J. Zen⸗Ruffinen, und 


19. Clemens, Mitglied des Staatsraths, beide Ober⸗ 
| 


des Kantons begeben, um die Behörden von Brieg zum 


walliſer, noch am gleichen Tage in den oberen Theil 


Aufgeben ihres Widerſtandes zu vermögen, Wenn der 
tagtsrath, woran wohl nicht zu zweifeln iſt, nöthigen⸗ 
falls durch Executionstruppen ſeinen Befehlen Eingang 
verſchaffen will, ſo dürfte dieß, zumal bel der bevorſte⸗ 
henden Großrathsſitzung, das Signal zu neuen Unruhen 
für das Wallis werden. 
ö It alien. 
Rom, 30. Oktober. Geſtern früh iſt der Herzog 
von Aumale mit Gefolge über Civitavecchia hier an: 
gekommen. Abends ' traf die Peiazeſſin Charlotte Ma⸗ 
lane, Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen, die 
bereits ſeit mehreren Tagen von Neapel erwartet wat, 
gleichfalls hier ein. Heute Vormittag fuhr der Herzog 
von Aumale mit den Herren feines Gefolges, begleitet 
bon dem franzöſiſchen Botſchafter Grafen La Tour Mau: 
„bog nach dem Vatican, wo Se. Heil, der 
geraume Zeit mit dem Prinzen unterhielt. 
Das Portafogllo Malteſe ſchreibt unter dem 16.: 
„In unſerer letzten Nummer haben wir angezeigt, daß 
neapolitaniſche Truppen, 400 der Zahl nach, die 
Snfel Lampaduſa in Beſitz genommen. Die Sache 
verhält ſich fo, Zwei neapolſtaniſche Dampfer langten 
Hu 11. September vor der Inſel an. Bald darauf 
andete der Befehlshaber der Expeditlon mit mehreren 


(A. 3.) 


Papſt ſich 


Erſte Beilage zu NE 266 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 13. November 1848. 


Offizieren und verlangte mit Herrn Gatt und Mattinos 
zu ſprechen, welchen die Inſel auf einen langjährigen 
Pachtvertrag überlaſſen worden war. Hierauf erklärte 
derſelbe, daß die neapolitanifche Reglerung die Inſel in 
einen Deportationsort für Verbrecher zu verwandeln ge⸗ 
denke. Hierauf landeten die Truppen und die neapoli⸗ 
taniſche Flagge ward auf dem Schloſſe aufgepflanzt. 
Bereſts ſind mehrere Gefangene auf der Inſel angekom⸗ 
men und die Truppen haben Befehl, niemand ohne ſpe⸗ 
cielle Erlaubniß der Regierung an das Land zu laſſen. 


Griechenland. 

Athen, 20. Oktbr. Es iſt hohe Zeit, daß die Nas 
tional⸗Verſammlung zuſammenkommt, um dem Geſetze 
wiederum Anſehen zu verſchaffen, denn alle Zweige der 
Staatsverwaltung find der völligen Auflöſung nahe; kei⸗ 
ner der öffentlichen Beamten wagt, ſeinem Dienſte ſtreng 
nachzukommen, denn er muß bei jeder Dienſteshandlung 
Beſchimpfung, Mißhandlung, ja ſogar Todtſchlag fürch⸗ 
ten; die bewaffnete Macht iſt zu unbedeutend, um den 
Geſetzen Nachdruck zu verſchaffen. — Das neue Mi: 
niſterium hat ſchon bedeutend von ſeiner Popularität 
verloren, denn es hat ſich Handlungen zu Schulden 
kommen laſſen, die ſchwerlich ſo leicht wieder gut zu 
machen ſein möchten. Dieſer Vorwurf telfft namentlich 
die Miniſter des Kriegs, des Innern und der Finanzen, 
erſtern, weil er eine Menge Leute zu Offizieren gemacht 
hat, die es nie hätten werden ſollen, und dagegen An⸗ 
dere nicht bedacht hat, welche die gerechteſten Anſprüche 
darauf haben, obwohl es überhaupt durchaus nicht ge⸗ 
rathen war, das Offiziercorps zu vermehren, indem wir 
bereits mehr Offiziere als Soldaten haben; der Zweite, 
well er viele brauchbare Civilgouverneure entlaſſen und 
durch Subjekte erſetzt hat, welche in ſeinen Plan paſſen, 
ſo daß er mit Recht von den Blättern der würdige 
Nachfolger des Exminiſters Chriftides genannt wird, 
weil er genau in deſſen Fußſtapfen getreten iſt; der 
Dritte endlich, weil er ebenfalls viele Beamte entlaſſen 
und durch Leute erſetzt hat, welche vielleicht noch ſchlech⸗ 
ter als die entlaſſenen ſind. — Ein anderer wichtiger 
Stein des Anſtoßes gegen die Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe iſt die Ein⸗ oder Zwei⸗Kammer⸗Frage, die 
bereits zu heftigen Diskuſſionen Anlaß gegeben hat; die 
bedeutendern Blätter unterſtützen das Zwel⸗Kammer⸗ 
Syſtem, die kleinern das der Einen. Dies Alles, dazu 
die dem Oberſten Kolokotronis, welcher großen Anhang 
im Peloponnes hat, Tzavellas, und Grivas widerfahre⸗ 
nen Beſchimpfungen, verſchiedene andere Verbannungen 
von ſchuldig geglaubten Offizieren und Beamten, welche 
ebenfalls wiederum ihre zahlreſchen Anhänger haben, ver⸗ 
fehlte Hoffnungen, indem ein großer Theil des Volks 
ſelne Ideen von Conſtitution, unter welcher er bis jetzt 
Anarchie verſtanden hat, nicht realiſirt ſieht, und endlich 
dle ruſſiſchen Intriguen erhalten die Gemüther ſowohl 
in der Hauptſtadt als in den Eparchlen in der aufge⸗ 
regteſten Spannung, und möge die Zukunft die Be⸗ 
fürchtungen vieler Vaterlandsfrrunde Lügen ſtrafen, welche 
den Ausbruch des Bürgerkriegs und das damlt verbun⸗ 
dene Blutbad höchſtens bis zur Zuſammenkunft der 
Nationalverſammlung verſchoben glauben; dieſe ſoll übri⸗ 
gens ſpäteſtens bis zum 1/13. Novbr. zuſammenkom⸗ 
men. Möchte doch der König Otto im Verelne mit 
den Geſandten der fremden Mächte ſolche Maßregeln 
ergrelfen, welche der Drang der Umſtände gebietet, um 
der Anarchie und ſomit allſeitigem Verderben zuvorzu⸗ 
kommen. (D. A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 

2 Bukareſt, 25. Oktober. Endlich iſt der Fürſt 
der Walachei, Georg Bibes ko, wieder von Konſtanti⸗ 
nopel zurückgekehrt, und befindet ſich in Giurgewo in 
Quarantaine, die jetzt nur 4 Tage dauert. Dieſelbe 
wird aber mit aller Ordnung und Strenge gehandhabt, 
wozu ein ruſſiſcher Staatsrath, Ritter Mavros, für die 
beiden Donau⸗Fürſtenthümer angeſtellt iſt; und wird es 
als eine der größten Wohlthaten des ruſſiſchen Protek⸗ 
torats angeſehen, daß durch dieſe ſehr gut eingerichteten 
Quarantalne⸗Anſtalten die Peſt abgehalten wird. Es iſt 
zu bedauern, daß das Organiſche Reglement, welches 
die Verfaſſung der Donau⸗Fürſtenthümer regulirt, nicht 
gedruckt werden darf; man hatte in Jaſſy berelts ein 
Paar Bogen gedruckt; als dies der ruſſiſche General⸗ 
Conſul bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt erfuhr, ließ er 
ſofort die bereits fertigen Bogen confisciren. Der Fürſt 
Bibesko ſoll auf dieſer Reſſe mehr als 100,000 Du: 
katen haben ausgeben müſſen, da die Türken jede Ge⸗ 
legenheit benutzten, ſich ſo viel als möglich ſchenken zu 


laſſen. Der preußiſche General-Conſul Ritter Neige⸗ 


baur iſt bereits hier eingetroffen, um dem Fürſten das 
große Band des rothen Adler⸗Ordens nebſt einem 
Schreiben feines Königs einzuhändigen. Da dies der 
erſte preußiſche Orden iſt, welcher hierher geſchickt wird, 
macht dies um ſo mehr Freude, da dies ein Beweis 
iſt, daß es dem Prinzen Albrecht von Preußen 


wurde 


hier ſehr gut gefallen hat; derſelbe hat aber auch hier 

eine eben fo angenehme Erinnerung zurückgelaſſen. 
ſie u. 

Die Bombai⸗ Journale vom 2. Oktober melden: 


In den Bombay⸗Monthly-Times finden wir eine 


Mittheilung aus Punjaub, nach welcher der König 


Shere⸗Sing und deſſen Söhne von feinem Minis 
ſter Dhyan = Sing ermordet worden waren, der Kö⸗ 


nigsmörder aber ſchon am Tage nach dieſer Unthat 


von einem andern Mörder umgebracht wurde; da es an 


einem Chef fehle, welcher die Herrſchaft zu führen Kraft 
genug befäße, werde eine britiſche Intervention unerläß⸗ 


lich werden. Die Armee Punjaub's iſt 75.000 Mann 


ſtark und von franzöſiſchen und italieniſchen Offizieren, 
die unter Napoleon gedient haben, auf europäiſchem 
Fuß disciplintet. Eine zu Jumma concentrirte engliſche 
Armee 17,000 Mann mit 48 Kanonen ſtark, ſoll zu 
dieſer Expedition beſtimmt werden. — Nach den neue⸗ 
ſten Berichten aus Scinde ſtand Sir Charles Napler 
zu Kurrachee; die brltiſchen Truppen in Selnde zählten 
16,000 Mann. — Die Nachrichten aus China reichen 
bis zum 3. Auguſt. Der Friedensvertrag war defintiv 
ratifieltt worden. Sämmtliche Arrangements in Bezug 
auf den Tarif waren beendigt. — Der „Overland⸗ 


Bombay⸗Courier“ beſtätigt die Nachricht von der Er⸗ 


mordung des Maharajahs von Lahore. — Im letzten 
Juni waren aus China 1,039,916 Pfund ſchwarzen 
Tbee's und 390,825 Pfund grünen Thee's nach Eng⸗ 
land ausgeführt worden. . a 


Tukales und Provinzielles. 

Breslau, 12. Novbr. Am 7ten d. M. fiel der 
18 Jahr alte Tagearbeiter Auguſt Kotz aus eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit im Innern eines im Bau begriffenen Hau⸗ 
ſes zwei Stockwerk hoch herab bis in den Keller und 
beſchädigte ſich dergeſtalt, daß er nach Verlauf von eints 
gen Stunden in dem Hofpital Allerheiligen ſtarb. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich am gten deſſelben 
Monats. 
Stenzel befand ſich auf der oberſten Balkenlage eines 
anderen ebenfalls im Bau begriffenen Hauſes und ließ 
das Tau, womit das Gebälk heraufgezogen worden war, 
herab, bückte ſich dabei aber zu weit vor und ſtürzte 
vler Stockwerk hoch herunter. 
bringung in das Hoſpital Allerheiligen. Er hinterläßt 
eine Frau und 4 Kinder. 5 

Am Sten fiel der 8 Jahr alte Knabe Gottſchalk, 
Sohn eines Maurergeſellen an der Oberſchleuſe von dem 
maſſiven Ufer in die Oder. Dem Brauergehülfen Wil⸗ 
helm Freiburg und dem Zimmergeſellen Friedrich Grä⸗ 
ber gelang es den Knaben mittelſt eines Hakens zu ers 
faſſen und an das Ufer zu ſchaffen. Obgle ichder verun⸗ 
glückte Knabe bereits ganz bewußtlos war, ſo wurde er 
doch durch zweckmäßiges Verfahren feiner Retter bald 
wieder ins Leben gebracht. 

Am 10ten des Abends in der Sten Stunde ent: 
ſtand in einem mit Stroh angefüllten, an eine volle 
Scheuer grenzenden Schuppen des zu Altſcheitnig ge⸗ 
hörigen, an der Oder erbauten Kaffeehauſes „zum grü⸗ 
nen Schiffe“ genannt, Feuer. Die beiden erſtgenann⸗ 
ten Gebäude, ſo wie der obere Theil des dlcht angren⸗ 
zenden von Holz und Lehm erbauten und mit Schin⸗ 
deln gedeckten Wohnhauſes brannten nieder. Ein ges 
genüber gelegener mit Ziegeln gedeckter Stall wurde ers 
halten. Das Vieh und ein großer Theil der Sachen 
gerettet, die ganze Ernte aber wurde ein 
Raub der Flammen. — Ein geringfügiger Um: 
ſtand führte den mit Aufnahme des Thatbeſtandes be⸗ 
auftragten Polizeibeamten auf den Verdacht daß elne 
in dem niedergebrannten Gehöfte bienende Magd, das 
Feuer angelegt habe. Nach kurzer Unterſuchung be⸗ 
kannte ſie ſich zu der That, für welche als Grund ſie 
angab: daß ſie die Vernichtung der Beſitzung für das 


ſicherſte Mittel gehalten habe, um bald aus ihrem 


Dienſte, in dem ſie ſich nicht mehr gefalle, entlaſſen zu 
werden. 0 5 

In der beendigten Woche find (exkluſtve eines tobt 
beborenen Knabens) und zweier Verunglückten von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 18 männliche und 14 
weibliche, überhaupt 32 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
ben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 1, am gaſtri⸗ 
ſchem Fieber 1, an Gehirnwaſſerſucht 2, an Keuchhu⸗ 
ſten 1, an Braun 4, an Lungenleiden 5, an Ner⸗ 
venfieber 2, an Schlag: und Stickfluß 1, an Rüden: 
markſchwindſucht 1, an Waſſerſucht 9, an Waſſerkrebs 
1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 


Verſtorbnen: unter 1 Jahre 5, von 1 bis 5 Jahren 


8, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 
Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 2, von 50 bis 70 Jahren 1, von 60 bis 
70 Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkte ſind vom Lande gebrach 
und verkauft worden: 1931 Scheffel Weizen, 726 


Der 51 Jahr alte Zimmergeſelle Anton 


Er ſtarb bei ſelner Ein⸗ 


J 


jedem Einzelnen ein Theil an der Schuld. 


* 2 0 — 
N \ 


fel Hafer. ee 1 
Stromabwärts ſind alf der oberen Oder hie e 
A e 1 mit Eiſen, 3 Schiffe mit a 
2 mit alk, 10 2 5 1 Wide 8 
Gänge Bauholz. Gänge e 


Breslau, 17. November. In der Woche vom 
5. bis 11. Noobr. c. wurden auf der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eſſenbahn 4293 Perſonen befördert. Die Ein: 
nahme betrug 2687 Thaler. — Auf der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 5. bis 11. d. Mis. 5700 Perſonen be⸗ 
ördert. Die Einnahme betrug 1876 Thaler. 


Breslau, 11. November. Zur Erinnerung und 
zu Ehren des 10. Novembers fand in dieſem Jahre 
wieder dle geſellſchaftliche Zuſammenkunft ſtatt, welche 

von früheren Jahren her im beſten Angedenken ſtehend, 
zuletzt eine allgemein bedauerte Unterbrechung erlitten 
hatte. Dem vom Hrn. Prof. Dr. Suckow erlaſſenen 
Aufruf waren die Verehrer des herrlichen Dichters zahl⸗ 
reich gefolgt. Das Bild deſſelben blickte, mit einem 
Lorbeerkranze geſchmückt, auf dle Anweſenden nieder. 
Hr. Prof. Dr. Suckow feierte in einer Einleitungs⸗ 
Rede einen Theil ſeiner Verdienſte um die deutſche Na⸗ 
tion und die deutſche Literatur, daran erinnernd, daß 
am zehnten November auch Luther das Licht der Welt 
erblickt habe; den Manen Schillers galten Toaſte und 
Lieder (von Gabriel, Grünig, Freytag); ein Schillerſches 
Autograph wurde herumgezeigt; ein Stück des Liedes 
„an die Freude“ wurde von der Verſammlung geſun⸗ 
gen und für das nächſte Jahr eine Art von Prämiirung 
eines ausgezeichneten ſyriſchen Gedichtes durch einen aus 
den geſammelten Beiträgen anzukaufenden Mundbecher 
beſchloſſn. Der Beſchluß blieb nicht ohne Oppoſition. 
Wir ſchließen uns derſelben entſchieden an, denn wir 
vermögen nicht abzuſehen, inwiefern es ein des Schiller⸗ 
feſtes würdiger Act ſein ſoll, wenn unter den deutſchen 
lyriſchen Gedichten, welche den erwählten Prelsrichtern 
im Laufe des Jahres zufällig bekannt worden werden, 
‚einem eine Prämie zuerkannt wird. Wollte man prä: 
mliren, fo mußte man eine Preisbewerbung ausſchreiben 
oder den Kreis der Concurrenz ganz eng ſchließen, z. B. 
nur auf unſere Provinz. 
tion Deutſchlands innerhalb eines Jahres überſehen, und 
was bedeutet die Auszeichnung eines Gedichtes unter 
denjenigen, welche, wie geſagt, nur durch Zufall und 
äußerliche Umſtände den Preisrichtern bekannt werden 
können? Unſere Notizen ſollen den Gang der Feler nur 
hiſtoriſch aufzeichnen; der Feuerlärm brachte darin eine 
erhebliche Störung hervor. Es fehlte ihr keines der zu 
einer angenehmen geſelligen Vereinigung nothwendigen 
Requiſite, und will man fie nur als ſolche — bei Gele⸗ 
genheit des zehnten Novembers — betrachten, ſo ließ ſie 
wenig zu wünſchen übrig. Die Anweſenden ſchienen 
gut aufgelegt, die Freuden der Tafel wurden durch Ge: 
fang und Klang erhöht, der Name Schillers ließ ſich 
mindeſtens ſo oft vernehmen, um die Erinnerung, daß 
man ein Schillerfeſt begehe, aufrecht zu haſten. Wir 
können jedoch nicht verhehlen, daß an ein Schillerfeſt 
höhere Anſprüche zu ſtellen ſein möchten, als ſie wirklich 
befriedigt worden ſind. Jeder einzelne der Anweſenden, 
der ſich gewiſſenhaft und ohne Vorurtheile prüft, ob die 
Zuſammenkunft von Schiller'ſchem Geiſte erfüllt war 
und ob fein Andenken zu vollem Rechte erhoben worden 
iſt, wird es uns einräumen. Deshalb aber gebührt auch 
: 


Breslau, 12. Nopbr. Am IIten v. M. felerte 


ider Verein zur Unterſtützung der Wittwen 


Breslauer Aerzte und Wundärzte“ im Lokale 


der goldnen Gans ſein Stiftungsfeſt durch ein Mittag⸗ 
Eſſen. Wahrſcheinlich hatten zufaͤllge Hinderniſſe den 
größern Thell der wirklichen Mitglieder von der Theil⸗ 
nahme an dem Feſtmahle abgehalten. Denn man ver⸗ 
mißte ſogar diejenigen, die nie zu fehlen, vielmehr durch 
ihre Gegenwart das Feſt zu beleben und ihm einen ei⸗ 
genthümlichen Schwung zu verleihen pflegten. Dieſe 
fühlbare und in mancher Beziehung nicht bedeutungs⸗ 
loſe Lücke wurde durch die Anweſenheit zahlreicher Gäſte 
ausgefüllt, die größtentheil dem friſchen Anwuchs der 
jüngern Aerzte angehören, und mit dem Reſchthum an 
Ausſichten und im Vertrauen auf eine vielverſprechende 
Zukunft auch einen ergötzlichen Frohſinn, als ein will⸗ 
kommenes Angeld und eine günſtige Vorbedeutung auf 
eine baldige Vereinigung, mitbrachten. Nachdem dle 
Geſellſchaft vollzählig und die geſetzmäßlge Wahl neuer 
Revlſoren beendigt war, begann das Mahl. Es währte 
nicht lange, ſo entſpann ſich unter den gruppenweiſe 
geſchaarten Anweſenden eine lebhafte Unterhaltung, welche 
nicht verfehlte, den Geiſt des Frohſinns, zu dem Jeder 
mehr oder minder den Keim in ſich trägt, über die ganze 
Verſammlung zu verbreiten. Inmitten dieſer heitern 
Stimmung und während die Gemüther von dem gei⸗ 
ſtigen Genuſſe wechſelſeltiger Mittheilung durchdrungen 
waren, nahm der zeitige Rendant, Herr Dr. Nagel, 
ein um das Inflitue hochverdienter Mann, das Wort, 
und nachdem er das Ergebniß der Wahl, welches auf 
den Herrn Dr. Krocker den Jüngern und den Herrn 
Wundarzt Tſchöcke gefallen war, angezeigt hatte, er⸗ 


Wer ſoll die lyriſche Produk⸗ 


„„ 


öffnete er den Anweſenden, „daß der Verein zur geit 


aus 46 Mitgliedern beſtehe und im verfloſſenen Jahre 
einen ſeiner geachtetſten Theilnehmer verloren habe, wo⸗ 
durch dle Unterftügung einer ſechsten Wittwe nothwen⸗ 
dig geworden; daß ſich der Kaſſenbeſtand auf 7311 Rtlr. 
14 Sgr. 10 Sgr. belaufe, mithin den vorjährigen um 
die Summe von 416 Rtlr. 21 Sgr. 10 Sgr., trotz der 
Zunahme der Ausgabe, überftiege, Am Schluſſe ſprach 
er fein Bedauern aus, daß ſich dieſe mohlthätige Anz 
ſtalt noch immer nicht einer allgemeinen Theilnahme der 
in unſerer Stadt praktizirenden Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker erfreue, vielmehr die Zahl der Mitglieder des 
Vereins zu der des hiefigen Medizinalperſonals in gar 
keinem Verhältniß ſtehe. Es wäre aber zum ferneren 
Aufblühen des Inſtituts wünſchenswerth, daß alle hie⸗ 


ſigen ärztlichen Kunſtgenoſſen, geſetzt auch, ſie wären 


nicht geſonnen, als wirkliche Mitglieder einzutreten und 
die Vorthelle des Vereins in Anſpruch zu nehmen, den⸗ 
noch dem Beifpiele des Herrn Geheimenraths Profeſſor 
Dr. Otto und des Herrn Dr. Lindner folgend, als 
Ehrenmitglieder mit einem ſelbſt zu beſtimmenden Geld⸗ 
beitrage ſich aufnehmen ließen. Durch eine fo uneigen- 
nützige Theilnahme würden ſie den ſprechendſten Beweis 
elner wahren Collegialltät geben, und das ſchöne Be⸗ 
wußtſein, eine fo ſegensreiche Anſtalt befördert und zu 
ihrem Gedeihen nach Kräften beigetragen zu haben, in 
ihrer Bruſt tragen. — Dieſe Schlußworte waren geeig⸗ 
net, ernſthafte Betrachtungen anzuregen. In der That 
muß es auffallen, daß von beinahe 100 hier etablirten 
Aerzten nur 23, von 35 Wundärzten nur 11 dem 
Verein beigetreten ſind. Es läßt ſich ſchwer begreifen, 
wie Männer, deren ganzes Leben als eine Kette von 
Aufopferung, Selbſtverleugnung und Hingebung für 
fremde Intereſſen angeſehen werden kann, ſich vor ihrem 
eigenen Stande, dem anzugehören ſie ſtolz ſind, in ſtar⸗ 
rer Abgeſchloſſenheit zurückziehen, und während ein jeder 
Augenblick ihres Daſeins einen Akt der Wohlthätigkeit 
in ſich ſchließt, ſie den Bedrängniſſen der Amtsgenoſſen 
mit ſtoiſcher Kälte den Rücken zukehren. Bietet doch 
der Beitritt zum Verein dem vom Glücke Bevorzugten 
eine willkommene Gelegenheit dar, die Ungerechtigkeiten, 
die das Schſickſal gegen feinen, an wiſſenſchaftlicher 
Tüchtigkeit, wie an regem Berufseifer ihm oft nicht 
nachſtehenden, aber trotz allen Vorzügen dennoch wenig 
begünſtigten Amtsbruder begeht, gleichſam verſöhnend 
dadurch auszugleichen, daß es ihm geſtattet wird, die 
herben Sorgen eines um die ferne Zukunft der Seini⸗ 
gen geängſteten Familienvaters mittelſt eines geringfügi⸗ 
gen Opfers mildern, ja in manchen Fällen ſogar ver⸗ 
ſcheuchen zu helfen? — Indeß zogen dieſe Ueberlegun⸗ 
gen, welche wohl manchen der Anweſenden tief bewegt 
hatten, vor der herrſchenden heitern Stimmung wie 
leichtes Gewölk ſchnell vorüber. Es wurden noch ſin⸗ 
nige Trinkſprüche ausgebracht auf das Gedeihen des 
Vereins, die Bereitwilligkeit der Gäſte zum Beitritt, 
und auf die lange Lebensdauer der jetzigen Mitglieder, 
als in welcher das Wohl der Anſtalt hauptſächlich be⸗ 
ruht. Die Geſellſchaft trennte ſich in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde, und erſt als der ernſte Ruf der Pflicht zum 
Aufbruch mahnte. — Wenn man ſich nun der Hoff⸗ 
nung mit Recht hingeben kann, daß die Worte des 
Herrn Dr. Nagel nicht auf einen unfruchtbaren Bo⸗ 
den falleg, ſondern als gedeihliche Saat bald aufgehen 
und in naͤchſter Zukunft reiche Früchte tragen werden, 
ſo muß es jeden Freund des Vereins freuen, zu erfah⸗ 
ren, daß die Erwartungen von der Theilnahme des grö⸗ 
ßern Publikums bereits angefangen haben, in Erfüllung 
zu gehen. Ein hleſiger Bürger nämlich, von ſchweren 
Leiden heimgeſucht, hatte, als er das Ende ſeiner Tage 
herannahen ſah, den pflegenden Aerzten eröffnet, wie er 
geſonnen ſei, als Anerkennung ihrer aufopfernden Hilfs⸗ 
leiſtungen, des ärztlichen Vereins bei Errichtung ſeines 
letzten Willens eingedenk zu ſein. Wiewohl nun ein 
plötzlicher Tod die Ausführung ſeines Vorhabens verei⸗ 
telte, ſo haben dennoch die Erben, aus Achtung vor 
der mündlich ausgeſprochenen Abſicht des Dahingeſchie⸗ 
denen, der Anſtalt ein Geſchenk von 40 Rthlrn. über 
reicht. — Möge dieſes ſchöne Beiſpiel bald allgemeine 
Nachahmung finden! 


J Breslau, 10. November. Die verſchiedenen 
Unerbietungen von mehren Selten her, die hieſige Stadt 
mit Gas zu erleuchten, und einige diesfällige Verſuche 
in den Straßen hatten vor einiger Zeit das Publikum 
in völligen Allarm verſetzt. Jetzt iſt alles wieder mäus⸗ 
chenſtill; ob wir Gas erhalten, oder unſere alten trüben 
Oellampen behalten werden, welche die Augen blenden 
und die Straßen finſter laſſen, darüber verlautet noch 
immer nichts Näheres, und wir werden wohl noch gar 
manches Jahr mit unſerer alten Beleuchtung zufrieden 
ſind müſſen. Gewiß würde es dem Publikum angenehm 
ſein, über den Stand der Dinge rückſichtlich der Gas⸗ 
erleuchtung etwas Näheres zu erfahren, bis dahin aber 
die Straßen der Stadt wenigſtens vollſtändig erleuchtet 
zu ſehen. Das iſt aber mit unſeren Oellampen nicht 
immer der Fall, denn ſo wie Mondſchein im Kalender 
ſteht, brennt keine Lampe in den ſämmtlichen Straßen, 
wenn nicht etwa ein Gaſtwirth vor ſeinem Hauſe illu⸗ 
minirt. Dies war auch am 9. der Fall. In ganz 
Breslau brannte nicht eine elnzige Straßenlaterne, ob⸗ 
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ſchon es um fünf Uhr ſchon völlig Nacht und wirklich 
ſo finſter war, daß man nicht 10 Schritte weit vor ſich 
hinſehen konnte, denn es ſtand ja „Mondſchein im Ka⸗ 
lender“ aber bei der äußerſten Frequenz an Fußgängern 
und Wagen, bei der Enge der Straßen, und der tiefen 
Rinnſteine können wir es unmöglich gerechtfertigt fin den 
wenn auf Koſten der Sicherheit das Sparſyſtem deiner 
Straßenbeleuchtung ſo welt getrieben wird, als am bies 
figen Orte. Iſt heller Mondſchein, dann brauchen frei. 
lich keine Lampen zu brennen, find aber die Abende 


finſter, wie am 9. d. M., fo kann das Publikum mii 


Recht verlangen, daß der geringe Nutzen, den bier, 
ſparniß weniger Stunden Straßenbeleuchtung gewährt, 
nicht der Sicherheit gegen Unglücksfälle aller Art darge 
zogen werde, denen die Fußgänger und auch die Sf: 
renden bei einer ſolchen totalen Finſterniß ausgeſetzt fh, 
Heute Abend waren die Straßen wie gewöhnlich eeltud, 
tet, wie wir vernehmen, auf Anfordern der Poligih, 
hörde; hoffentlich wird ein ſolches künftighin nicht mh 
erforderlich ſeln, vielmehr bei eintretender Nothwwendſg 
kelt, ohngeachtet etwaigen Mondſcheins im Kalender, hi 
Stadt gehörig erleuchtet werden. 17 


— Am 9. d. find der Redaktlon des „Bunzlauer 
Sonntagsbl.“ mehrere im Buch walde gepflückte bit, 
hende Zweige von wildem Rosmarin (Sum 
porſt, Gränze, Ledum palustre) zugeſandt worden 
Dieſe Pflanze wächſt auf Torfſtellen in den Kieferhaide, 
oft in großer Menge, blüht gewöhnlich im Mai und 
Juni, entwickelt aber zuweilen die Knospenanlagen fle 
das folgende Jahr in einzelnen Blüthen ſchon im Sep: 
tember und Oktober; bei den eigenthümlichen Witterungs⸗ 
verhältniſſen dieſes Jahres iſt dies ſpäter geſchehen. 


(Sch weidnitz). Am 11. Okt. brannte eine Scheune 
der Erbſcholtiſei zu Kl. Wierow durch Brandſtiftung ab, der 
Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt. Am 1. Okt. ſchlug der 
Blitz in das alte Schloß zu Tarnau, jedoch ohne zu zünden. 
Am 2, Oktober wurde in einer Ziegelei ohnweit Zobten ein 
unbekannter Mann, an welchem bereits Spuren der Verwe⸗ 
fung ſichtbar waren, erhängt aufgefunden. — (Reichen bach,) 
Am 5. Oktbr. gingen die Pferde eines Kaufmann in Reichen: 
bach, welche der Knecht ohne Aufſicht gelaſſen, durch, eine auf 
dem Wagen ſitzende Tagelöhnerin fiel herunter und gab nach ei: 
nigen Minuten ihren Geiſt auf. Am 27. Okt. erhängte ſich 
ein Arreſtant zu Reichenbach. Am 30. Oktober erhängte ſich 
ein Webergeſelle in Langenbielau. — (Nimptſch.) Am 3. 
Oktbr. erhängte ſich ein Freigärtner in Kl. Tinz. Am 28. 
Oktbr. Nachts wurden durch ruchloſe Hand 3 Getreideſcho⸗ 
ber, dem Dominium Radelsdorf gehörig, angezündet. — 
(Striegau.) Am 9. Ditbr, brannten die Gehöfte zweier 
Stellenbeſitzer in Jäniſchau ab. — (Waldenburg) Am 
19. Okt. wurde ein Bergmann aus Altwaſſer in einen 
Buſch erhängt gefunden. Am 22. Oktbr. hatte eine Dienſt⸗ 
magd zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf heimlich ein todtes Kind ge 
boren und einige Tage in ihrem Kaſten aufbewahrt und dann 
in den Kuhſtall unter die Dielen verſteckt, wo es aufgefun⸗ 
den wurde. Am 1. Oktober brannte zu Altfriedland ein 


einem Feuer gelaſſen worden war. 
die Scheune eines Halbbauer zu Mittel⸗Wiltſcha ab. ii 
7. Oktbr. brannte das Wohnhaus eines Gärtners zu Ei 
ab. Am 24. Oktbr. wurde ein Häusler aus Ober⸗Belch eh 
der Sawader Grenze erſchoſſen aufgefunden. Am 5. Oe, 
ertrank zu Nieder⸗Schwirklan die 24, Jahr alte Tochte “ 
nes Schullehrers in einem kleinen Teiche. Am 16. OHNE 
ertrank zu Mirſchezenitz im Mühlgraben ein Freihäuslex, Fi 
(Neiſſe.) Am 31. Oktober brach bei einem Häusler 
Steinsdorf Feuer aus, welches bei dem heftigen Winde 1 
ſchnell um ſich griff, daß in 2 Stunde 10 Bauergüten ? 
Gärtner⸗ und 2 Häuslerſtellen niederbrannten. Der Bi 
iſt wahrſcheinlich aus Fahrläſſigkeit entſtanden, der Schah 
beträchtlich, da die Scheunen voll Getreide waren. 


Mannigfaltiges. 


— Aus einer uns zugehenden Zuſchrift über! 
Unfälle, welche die auf der Donau fahrenden Daß 

ſchiffe „die Stadt Wien“ und „Erzherzog Johann h 
troffen haben, erſehen wir, daß die ſich ſcheinbar wide 
ſprechenden Meldungen ſich dadurch erklären, 
die Mittheilungen nicht ein, ſondern zwe! Unfälle b. 
trafen. Wir theilen elnen Auszug der Zufcheift un 
„Die Dampfſchifffahrt von Wien nach Linz hat I 
Unglücksfälle und zwar an der gefährlichſten Stellt 
Strudel erlitten: 1) Den 26. Oktober wen 


10 uhr durch das Zuſammenſtoßen der Schiffe 0 
Wien“ und Johann“ wobei der Johann erung 
die Stadt Wien aber nach Linz ſegelte; und pi 
2. Novbr., als die Seadt Wien von Linz nach z 
ſegelte und Vormittags 10 Uhr im Strudel gegen ug 
Felſen ſtieß, wo auch dies zweite Schiff beſhadczt un 
— Die Verwechſelung dieſer beiden Unfälle e ö 
leichter erklärt, als die Direktion das erſte Unglück“ 


f au 
bekannt gemacht, ſondern, als nach einigen EN 
das zweite Dampfſchiff verunglückte, mit der Biel | 


x 


machung des lebtern für dieſes Jahr die Dawpfschiff 


fahrt ſchloß, was vielleicht bei dem erſten Unfall noch 
nicht ihre Abßcht war.“ 

— Die Allg. Pr. Ztg. meldet aus Berlin, Sten 
Novbr. Nach fo eben hier eingetroffenen Nachrichten 
über bie wiſſenſchaftliche Expedition, welche unter den 
Auſpizien Sr. Majeſtät die kaukaſiſchen Länder be⸗ 
reift, haben die Reiſenden, Profeſſor Koch und Dr. 
Roſen, glücklich Erzerum erreicht. Die Reſſe von 
Trapezunt nach Erzerum, mit dem Umwege über das 
bis dahin von den Europäern noch nicht beſuchte lazi⸗ 
ſche und pontiſche Gebirge, welches dreimal überſchritten 
warb, iſt im Ganzen mühevoll geweſen, indeſſen doch 
ohne bedeutende Unglücksfälle vollendet. Die Briefe aus 
Erzerum ſind vom 21. Septbr. datirt. Von da aus 
gedachte Dr. Roſen, ehe die Reiſe fortgeſetzt wurde, einen 
wiſſenſchaftlichen Bericht über den Charakter der fo wich⸗ 
tigen aber wenig gekannten laziſchen Sprache, mit deren 
Eigenthümlichkeſten er ſich unter den Eingeborenen be⸗ 
kannt zu machen Gelegenheit hatte, an die Königliche 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin abgehen zu laſſen. 
Beide Reiſenden waren, trotz mancher erduldeten klima⸗ 
tiſchen Beſchwerden und Plagen, beim Abgange der 
Nachrichten vollkommen wohl, fühlten ſich aber gleſch⸗ 
mäßig ſehr unangenehm berührt durch die erhaltene Kunde 
von dem Inhalte mehrerer während der letzten Monate 
in deutſchen Zeitungen erſchienenen Berichte über ihre 
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Reife. Dieſe Berichte haben, abgeſehen davon, daß fie 
außerdem manche Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten 
1 enthalten, vorzüglich den Unwillen der Reiſenden deshalb 
erregt, weil, entweder irrthümlich oder abſichtlich, die 
Art der Entſtehung des Unternehmens durchaus falſch 


dargeſtellt iſt. Die Ehre, das Unternehmen angeregt 
und die Expedition ins Leben gerufen zu haben, gebührt 
Hrn. Profeſſor Koch, der demnach an der Spige der 
letzteren ſteht. Als das Unternehmen berelts beſchloſſen 
war, hat ſich Dr. Roſen, einer gleichen Königlichen Un⸗ 
terſtützung fi erfreuend, frei und ſelbſtſtändig demſelben 
angeſchloſſen. Dies iſt einfach die Sachlage, deren Ent⸗ 
ſtellung eben ſo die Mißſtimmung der Freunde des Pro⸗ 
feſſors Koch erregt, wie die bekannte Beſcheidenhelt und 
Anſpruchsloſigkeit des Dr. Roſen verletzt hat. 

— Wenn's ſo fort geht, werden wir auch noch 
Butter, Schmalz und Rindfleiſch, der Wohlfellheit we⸗ 
gen, aus Amerika kommen laſſen müſſen. Die Eng⸗ 
länder beziehen dieſe Lebensmittel in großen Quantitäten 
von dort und ſind ſehr zufrieden damit. Auch die 
Semmeln ſollen in Amerika noch einmal ſo groß 
ſein, als die bei uns in Deutſchland, was freilich noch 
nicht viel ſagen will. (Dorfztg.) 

— Am 6. Nov. ſtarb zu Jena der Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präſident Dr. Frhr. v. Ziegeſar, Regie⸗ 
rungsbevollmächtigter und Curator der Univerſität, Kam⸗ 
merherr, Comthur des großherzogl. Hausordens vom 


weißen Falken und bes herzogl. Sachſen⸗Erneſtinlſchen 
Hausordens erſter Klaſſe, auch Ritter des k. preußlſchen 
St. Johannſter⸗Ordens. 

— (Ein Mittel zur Erhaltung ſchöner 
Zähne.) Man nehme fein gepulverte Holzkohle, er⸗ 
hitze fie zum Rothglühen in einem eiſernen Gefäße und 
ſchütte fie noch heiß in eine Schüſſel mit reinem Waſ⸗ 
fer, fülle dieſes ſogleich in eine Flaſche und ftöpfele fie 
feſt zu. Wenn man fi) dieſer Flüſſigkelten bedienen 
will, muß man ſie umſchütteln, eine Kleinigkeit davon 
in den Mund nehmen und die Zähne damit reiben. 
Alles, was dem Athem einen unangenehmen Geruch 
giebt, und was den Zähnen nachtheilig iſt, wird da⸗ 
durch entfernt. ; \ Bee 

— Am 23. Oktober hat eine Wind⸗ und Waſ⸗ 
ſerhoſe das Bagno und den Hafen von Cartagena 
durchzogen, wobei 3 Schiffe umgeſtürzt, 2 untergetaucht 


und 5 dermaßen zertrümmert wurden, daß die Trümmer 


durch die Luft bis in die Stadt und die Felder geſchleu⸗ 
dert wurden. Drei Zoll⸗Beamte verloren bei dem Um⸗ 


ſturz ihres Amts⸗Gebäudes und zwölf Mann auf den 


zerſtörten Schiffen ihr Leben. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, zur Allerhöchſten Geburts = Feier 
Ihrer Majeſtät der Königin: Prolog. 
gedichtet von Guſtav Freitag, geſpro⸗ 
chen von Dlle. Antonie Wilhelmi. — 

Hierauf, zum erſten Male: „Die ſchöne 
Athenienſerin.“ Original⸗Luſtſpiel in 
4 Akten von L. Feldmann. — Perſonen: 
Rath Kollmer, Herr Henning. Räthin, 
Mad. Wiedermann. Baron Falken, 
Hr. Guinand. v. Wellnau, deſſen Bru⸗ 
der, Herr Heckſcher. Capitain Selhof, 
Herr Wohlbrück. Emilie, deſſen Tochter, 
Olle. Antonie Wilhelmi. Bacharulla, 
Mad. Pollert. Baija, Mad. Wohl⸗ 
brück. Dimitri, Herr Schwarz bach. 
Lischen, Dlle. Caroline Herbſt. Jakob 

Herr Stotz. 

Dienſtag, zum Öten Male: „Der Wild: 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 

Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortz ing. 


Verbin dungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 8. Novbr. zu Steudnitz vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung, beehren wir uns 
hiermit, ſtatt jeder beſondern Meldung, erge⸗ 
benſt anzuzeigen; 
Bernhard Pohl auf Lorenzberg. 
Natalie Pohl, geb. Britt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Sophie, geb. Ries, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich hiermit Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an. 

Breslau, den 12. November 1843. 

N f Julius Bie. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern 37, Uhr erfolgte ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
geb. von Klinggraeff, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, allen Verwand⸗ 
ren und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 

Leky, den 9. November 1843. 

Goebel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittags 1½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen, zeigt, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt an: 

Juſtizrath Fuß. 
Breslau, den 10. November 1843. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr iſt meine liebe Frau 
Agnes, geb. v. Crauß, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden, dies zeigt 
ergebenſt an: 

Freiherr v. Butler, 
Hauptm. im 37. Inf.⸗Reg. 
Todes⸗Anzeige. 

(Statt besonderer Meldung.) 
„Geſtern Avend, kurz vor 9 Uhr, ſtarb unſer 
jüngſter Knabe Max von 4 Monaten und 13 
Tagen an Krämpfen in Folge zurückgetretener 
Maſern. Um ſtille Theilnahme bitten: 

der Hauptmann v. Lofſau 

10 und Frau. 

Schweidnitz, den 11. November 1843. 

Todes ⸗ Anzeige, 

Das heut Morgen 6 ½ uhr erfolgte Da⸗ 
hinſcheiden unſerer innigſt geliebten Mutter 
Schwiegermutter und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Steuer⸗Räthin Chriftiane Raifer 
geb. Klüge, in dem Alter von 76 Jahren 
und 5 Monaten, zeigen, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, allen entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit tief betrübt an: 5 

die Hinterbliebenen. 

Glatz, den 9. November 1843. 


Anzeige. | 

Der Tod meines Sohnes Otto 
Ephraim Landeck ergheiſcht die 
Auflöſung der demſelben gehörig geweſe⸗ 
nen und unter der Firma von „E. G. 
Landeck“ bisher beſtandenen Handlung. 
Die Herren L. Eichborn, F. Walter 
und H. A. Schneider haben es gefäl⸗ 
ligſt übernommen, die Liquidation des Ge: 
ſchäfts zu beſorgen und ditte ich, ſich we⸗ 


gen der hierauf bezüglichen Berechnungen 


an die Genannten, die mit Vollmacht ver⸗ 
ſehen ſind, zu wenden. 
Breslau, den 10, Novbr. 1843, 
Die verwittwete Commerzlen⸗Räthin 


Landeck, geb. Galetſchky. 


Ein Dominium bei Breslau, 
welches alle Regalien hat, und durch ſeine 
vorzügliche Lage ein angenehmes Beſitz⸗ 
thum iſt, ſoll mit einer baaren Ein⸗ 
zahlung von 50 — 60,000 Rthlr. zu 
einem ſehr follden Preiſe verkauft werden. 

Nur für ernſtliche Käufer liegt der 
Anſchlag zur Durchſicht bereit im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


1. Ein Freigut 3 Meilen von Bres- 
lau in sehr fruchtbarer Gegend mit 500 
Morgen Ackerland erster Klasse nnd circa 
40 Morgen Wiesen à 26,000 Rtl., desgl. 

2. ein Freigut in der Gegend von 
Neumarkt à 21,000 Rtl. und 

3. ein Freigut ohnweit Freiburg ä 
9000 Rtblr. sollen sofort billig verkauft 
werden durch S. Mälitsch, Bischhofs- 
strasse Nr. 12. 


Da mir das hohe Minifterium des kgl. 
Hauſes, General⸗Verwaltung für Domal⸗ 
nen und Forſten, die Erlaubniß ertheilt 
hat, meine Amtspacht Heernſtadt auf eine 
Pachtperiode von 24 Jahren abzutteten, 
ſo fordere ich Pachtluſtige, die ſich für die 
Sanction der Königlichen Regierung qua⸗ 
lifizirt halten, und mit den nöthigen Mit: 


teln verſehen ſind, hierdurch auf, ſich bel 3 


mir zu melden. 


Amt Herenftadt, den 1. Novbr. 1843. K 


Amtsrath Sander. 


Einige privilegirte Apotheken, & 


zu verſchiedenen Preiſen und annehmbaren 


Verkaufsbedingungen, welſet nach das An⸗ 5 
frage: und Adreß⸗Büreau im alten a 


hauſe. a 


Für einen Hauslehrer, 
katholischer Religion, welcher ferti 
französisch spricht, gut Flügel spielt 
und in den nöthigen Gymnasial- Wissen- 
schaften gründlichen Unterricht ertheilen 
kann, ist Termino Weihnachten c. ein 
vortheilhaftes Engagement nachz uweisen 
von S. Militseh, Bischofsstr. Nro. 12. 


Musikalien-Leih- Institut 
der 


Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 
Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst. Nr. 8. 

Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr, 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetragnach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


VE ff,... ̃˙· 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extrazüge von Breslau nach Canth. N 
Bis auf Weiteres gehen jeden Montag, Mittwoch und Freitag Extrazüge nach 


Canth und zurück. 
Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags. 8 
Rückfahrt von Canth 5%, Uhr Abends. 
Die Fahrbillets ſind für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgeſtellt und an den betreffenden 
Tagen von 10 bis 12 Uhr und von 1 uhr ab in den Billet⸗Verkauf⸗Büreaus zu haben. 
Die Fahrpreiſe betragen für hin und zurück zuſammen: 
8 Sgr. in der 11. Klaſſe. 
2 2 = 2 . — 


. ERST ö s 
Breslau, den 6. November 1843. Das Direktorium, 


Abänderung des Termins zur General⸗Verſammlun 


des Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereins. h 
Gemäß dem Wunſche vieler Mitglieder des Schleſiſchen Kunft Vereins, welche ſich für, 
die, auf den Geburtstag der Allerdurchlauchtigſten Protectorin des Vereins 
angeſetzte General⸗Verſammlung und Verlooſung der angekauften Kunſtſachen, in den geſell⸗ 
ſchaftlichen, für dieſen Tag zuſammenkommenden Kreiſen gehindert finden, 
wird die auf Montag den 13ten d. M. angeſetzt geweſene General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch den 15. Nov., Nachmittags 4 Uhr, 
verlegt, und die geehrten Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen, ſich zu ge⸗ 
dachter Zeit in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländſſche Kultur, 
Blücherploz im Börſengebäude, einzufinden. 3 
Im Namen und Auftrage N 
des Verwaltungs-Ausſchuſſes für den Schleſiſchen Kunſt-Vere in: 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. 


Nach dem Tode unſeres bisherigen Schatzmeiſters Herrn Landeck, hat der Kaufmann 
Herr G. Seyler, Büttnerſtraße Nr. 4 wohnhaft, dieſes Amt gefälligſt übernommen. Wir 
benachrichtigen hiervon die betreffenden Lokal⸗Vereine und erſuchen unſere Herren Theilnehmer, 
ſo weit ſie für das Jahr 1843 noch Beiträge zu entrichten haben, ſolche vor Ablauf dieſes 
Jahres an den Herrn Seyler unter der uns gewährten portofreien Rubrik, einſenden zu 
wollen. Breslau, am 10. November 1843. : 


Das Direktorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für 
die Beſſerung der Strafgefangenen. 


FFFFCCC ͤ 0ER NENNE REINE 


Vorträge des wissenschaftl. Vereins. & 
5 Der wissenschaftliche Verein wird auch in diesem Winter eine Reihe von zehn . 


öffentlichen Vorträgen veranstalten, welche immer Sonntags von 5— 7 Uhr, vom 
26. November d. J. ab, und zwar viermal vor und sechsmal mach Neujahr in 
dem dazu gütigtst bewilligten Musiksaale der Universität stattfinden, und, nach- 
dem die Mitwirkung diesmal vom Loose abhängig gemacht worden, von den Ver- 
einsmitgliedern DD. Freitag, Frankenheim, Göppert, Jacobi, 
Stenzel, Suckow, Ambrosch, Purkinje, Nees v. Esen- 
beek und Kahlert übernommen worden sind. Die für sämmtliche zehn 
Vorträge giltigen Eintrittskarten sind bei dem Universitätsquästor, Herrn Hofrath 
Kroll, täglich in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr, zu einem Thaler zu 
haben. Der Ertrag ist zum Vortheile hilfsbedürftiger Studirender bestimmt. 
Im Auftrage des wissenschaftl. Vereins. 


5 Nees v. Esenbeck. Stenzel. Rablert. 
20990909099990808988508905005005 U: 


Das erſte Blatt i ; 
der neuen Uniformirung des Preuß. Heeres, 


gez. vom berühmten Künstler Raudel in Berlin iſt fo eben eingetroffen und liegt zur ge⸗ 

fälligen Da und 8 bei Unterzeichnetem 1 55 75 pro Heft von 6 Blatt 
I. Ausgabe auf Briſtol⸗Papi it Gold und Silber col. 

e 24 Athi, pro Blatt 4 Nhl. 

II. Ausgabe auf ff. franz. Druckpapier fein col, pro Heft von 6 Blatt 12 Ahl. 


a pro Blatt 2 Kthl. 
III. Militär⸗Gruppen, pro Blatt 2%, Sgr. 
2 Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗Verlags⸗ ier-, Schreib, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung, 
f ft in Be a me Nr. 13, neben der Königl. Ban 8 
in Schweidnitz Ring Nr. 326 im eigenen Haufe, BIETE 
— ͤM— ͤæ?— 
Im Verlage von F. W. Grosser, vorm, C. Cranz, Ohlauerst. Nr. 80, ist so 
eben erschienen: it ; 
Wildschützen-Polka f. Pfte. von Unverricht, „So hat mich nicht. be- 
täuscht die Stimme der Natur.“ 5 Sgr. = 2 50 B 
Tanz-Album für 1844 fl. Pfte. von Bunke etc,, enthaltend 24 neue Bres- 
lauer Tänze. 15 Sgr. 3 9 1 37 


\ 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max u. Komp, in Breslau. der Buchhandlung Ferdinand 


wichtigſten ältern und neuern Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht auf 


gen Belehrungen über die Pflege der Füße im Allgemeinen und über das Verhalten 


LTlaſchenbuch für 1844. ä 
x der Buchhandlung m er e in Breslau und bei E. G. 


Ackermann in Oppeln TE zu haben; 


Roſen und Vergißmeinnicht, 
dargebracht dem Jahre 1844. 


5 Mit 2 prachtvollen Stahlſtichen, elegant gebunden, A 2 Kthlr. 19 Sgr. 
: Leipzig, Verlag von F. A. Leo. 


Werthvolle Ausgabe griech. u. latein. Classiker. 


Um Halan'sehen Verlage in Hannover und Leipzig 
sind seither unter andern auch die folgenden grösseren Ausgaben griechischer 
und lateinischer Classiker erschienen, welche zum gründlichen Studium derselben, 
. 80° wie für Bibliotheken, zu Prämien und zu Geschenken an Lehrer und Studirende 
sich ganz besonders eignen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Josef Max u. Komp., in Oppeln durch C. G. Acker- 


manm zu beziehen sind: ; 

16 Rthl. — Gr., 
13 ” 12 „ 
7 


"Aristoteles, von Schneider. IV Bde. . 
Herodot, von Creuzer und Bähr. IV Bde. 
Homer, von Bothe. VI Bde. f 


* * . * * . * 57 5 — 
Pausanias, von Schubart und Walz. III Bde. 10 „ 12 N 
Orphica, von Herrmann . )) 
Poetae Scenici Graecorum, von Bothe. X Bde. 15 „U „ 
Tnueydides, von Haacke. II Bde. e en 
- Xenophon, von Schneider und Bornemann. VI Bde. 13 „ 8 „ 
Cicero’s Tusculanen, von Moser. III Bde. 5 
Cicero de natura deorum, von Creuzer und Moser 3 „ 12 „ 
Horaz, von Döring und Regel. II Bde. 3 „ 18 
Juvenal, von Ruperti. II B dle. 72 „ 5 
Ovid, von Bach. II Bde. 8 „ 
Properz, von Kuino el 5 „ — 5 
Seriptores rei rusticae, von Schneider. IV Bde. 12 „ 12 „ 
Tacitus, von Ruperti. IV Bde. I 
Terenz, von Perleſ. 3 „ — 5 
eee en ,, „ 16 
Virgil, von Heyne und Wagner: V Bde. Druckpap. 16 „ 12 „ 


i Prachtausgabe mit Vignetten 45 „ — „ 
(Die ausführlicheren Titel sind aus dem Hahn’schen Verlags. Cataloge zu ersehen, 
welcher durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten ist.) 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei E. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 2 9 2 
Die Kraͤtze in zwei Tagen heilbar, 


oder: Das wahre Weſen der Krätze und die Art ihrer Verbreitung, ſo wie über die 


die neue engliſche Behandlungsweiſe, nach welcher ſie in zwei Tagen ſicher, leicht 
und ohne irgend nachtheilige Folgen gehellt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild, 
„ 8. Geh. Preis 7½ Sgr. N 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 


Der Fußarzt. 
Ein ſicherer und vollſtändiger Rathgeber für Alle, welche an Leihdornen, Fehlern der 
Fußnägel, ſchiefſtehenden Zehen, ſchweißigen, erfrornen, kalten oder geſchwollenen Fü⸗ 
ßen, Fußgeſchwüren, Schwielen und Blaſen an den Füßen leiden, nebſt den nöthi⸗ 


auf Fußreiſen insbeſondere. Von Dr. L. A. V. Damköhler. 
Do 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
—— ——̃ ̃ ͤ ͤ ö KU— — — ——G — — iZ. ͤ —2— 
Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau, fo wie bei C. G. Ackermann in Oppeln zu haben: \ 
Ueber 


Preußens landſchaftliche Creditvereine, 


die Reformen, deren ſie bedürfen, und über ein richtiges Syſtem der Boden⸗Nutzung 
ER 2 ö und Schätzung, von 9 


. Bülow⸗Cummerow. 
11 Bogen, 166 Seiten, ſauber broch. gr. 8. 26 ¼ Sgr. 
„Berlin, September 1843. Veit u. Comp. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, und bei E. ©. 


lckermann in Oppeln ift zu haben: h 
( Vierzehnte Auflage.) J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentirbuch. 


Oder Anwelſung, in Geſellſchaften und in allen Werhältniffen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und An: 
teden zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen 
und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlodungen, Hochzeiten; Hei⸗ 
rathsanträge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Reifen, in Geſchäftsverhältniſſen u. Glücks⸗Fällen; Beileidsbeztugungen ꝛc. und viele 
andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
8. Geh. Preis 12%, Sgr. Etul⸗Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. Preis 15 Sgr. 
Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannigfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck und 
ones Papier aus, 5 1 5 5 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, jo bemerken wir hier nach⸗ 
träglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ‚find, auf deren Titel der 


Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 
T. —1¹üw p ̃] —ͥcꝙuçͥieeTNQaRaQQaQaQamumu.:!! TT 


Die Kunſt⸗ Verlags-, Papier⸗, Schreibe, Zeichnen: und 
Maler ⸗Materialien⸗Handluug von Louis Sommerbrodt 

in Breslau, Albrechtsſtraße Nro. 13 neben der Königl. Bank, vormals Ring 

Nro. 15, und Schweidnitz Ring Nro, 326 im eignen Haufe, 

empfing eine bedeutende Sendung der neueſten, eleganteſten und billigſten Lederwaaren, als: 


Eigarren⸗Etuis mit Notizbuch, Feuerzeug in Saffian, Juchten, Chagrin und Oder die einzigen und wahren Mittel, das phyſiſche und mo raliſche 


70 gepreßtem Papier, von 1¼ Sgr. — 2 Rihlr. 
Brieftaſchen und Notizbücher von 2½ Sgr. — 2%, Rehlr. 
Briefmappen mit Fließpapier von 10 Sgr. — 8 Rihlt. 


— 200 — 


Literariſche Anzei enn 
Hirt in Breslau. 


— 7 


Im Berlage der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Nat d und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: et 


ie Stellung 2 
der Slowaken in Ungarn. 


Beleuchtet von 
Leo Grafen Thun. 

Gr. 8. Prag. 1843. ½ Rthlr. 3 

ng d TEN EEE KARTEN Zö=6 :!:᷑·E—Z—:!.. 
In der Friedrich' chen Verlagsbuchhandlung in Siegen und Wiesbaden find em 
ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen vorräthig zu finden, in Breslau bei Ferdi 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch 8 irt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin 
durch Stock: \ er 


Sämmtliche Werke 9 
von Freiherr Joſeph von Auffenberg. 


Erſt vollſtändige, von der Hand des Verfaſſers ſorgfältig revidirte, rechtmäßige 


7 5 u wa 
Geſammt⸗Ausgabe in 20 Banden, 9 
auf Velin⸗Maſchinen⸗Druckpapier, im Format von Schillers Werken. . 
Subſeriptionspreis (mit Verbindlichkeit auf alle 20 Bände) pr. Bd. a 12½ Sge | 
Jeder Band umfaßt durchſchnittlich 350 Seiten. : 1 
1. Band, enthaltend: Pizarro, Trauerſpiel in fünf Aufzügen, mit einem Vor⸗ 
ſpiele. Die Spartaner, Trauerſpiel in fünf Aufzügen, mit einem Vor⸗ 
ſpiele. Der ſchwarze Fritz, romantiſches Trauerſplel in fünf Aufzügen. 
Dieſer Band iſt Ende Juli an alle ſoliden Buchhandlungen verſandt worden. I 
2. Band, enthaltend: Die Bartholomäusnacht, Trauerfpiel in fünf Yu 
zügen. Die Flibuſtier, romantiſches Trauerſpiel in vier Aufzügen. 
797 Expedition dieſes Bandes in den Geſammtbuchhandel hat Ende Auguſt ſtatt⸗ 
gefunden. 5 
8. Band. enthaltend: Ludwig der Eilfte in Peronne, Schauſpiel in 
fünf Aufzügen. Das böſe Haus, Schauſpiel in fünf Aufzügen. Der 
Löwe von Kurdiſtan, romantiſches Schauſpiel in fünf Aufzügen. 
Dieſer Band ſoll Mitte September verſandt werden. { X 
Die Verlagshandlung hat im Intereſſe des literariſchen Publikums die Einrichtung 
getroffen, die Auffenberg'ſchen Werke in drei, nicht getrennt werdenden Sektionen 
erſcheinen zu laſſen. Die I. Sektion wird den 1—7ten Band, die II. Sektion 8 — 15 
Band, die III. Sektion 16 — 20. Band enthalten. Aus jeder Sektion werden in 
dieſem Jahre noch 2—3 Bände gedruckt. Nach dem 8. Bande ſoll der 
9. Band, oder Alhambra erſter Theil, enthaltend: Boabdil in Cordova, 
Vorfplel in einem Aufzug: Abenhamet und Alfaima, Trauerſpiel 
in vier Aufzügen, 5 5 33 
erſcheinen, der noch im September vollendet wird. Aus der dritten Sektion ſind be⸗ 
reits im Drucke der | 3 
6. und 17. Band, enthaltend: Die Naketen des Teufels, Luſtſplel in 3 
Aufzügen. Die Hexe von Pultawa, Iyrifhes Drama in vier Aufzü⸗ 
gen, nebſt novelliſtiſchen Belgaben. 5 
Durch diefe Druckeinrichtung ſetzen wir das große Publikum in den Stand, um ſo 4 
raſcher die große Mannigfaltigkeit der Dichtungen des reichbegabten Dichters kennen 
zu lernen. x j 
In allen ſoliden Buhhandiuugen Deutſchlands und der benachbarten Lanz 
der werden auf die Auffenbergſchen Werke in der Schiller - Ausgabe 
fortwährend Subferiptionen angenommen, und die reſp. Buchhandlungen werden 
gerne an ſolche Intereſſenten, welchen die Werke des Dichters noch unbekannt ſind, 
den Iſten, Aten und Sten Band zur Einſicht liefern. 94 


Neueſtes Gebetbuch für iſrael. Frauen. 5 
Im Verlage von Kaulfuß, W. Prandel u. Comp. in Wien iſt erſchienen, vorrä⸗ 
thig bei Ferd. Hirt, in Breslau am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleßl, fo wie in Krotoſchin durch Stock: Ri 


Gebet⸗ und Erbauungsbucch 


für Frauenzimmer moſaiſcher Religion. 
n 


0 
8 Peter Beerl, . 
Lehrer der Religion an der ifraelitiihen Hauptſchule zu Prag. 
; Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
1843. Im Umſchlage broſch. — Preis: 22 ½ Sgr. 


KKB TEN " 

Im Verlage von Bernd. Tauchnitz jun. in Leipzig ift fo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die A. 


Buchhandlungen in Natibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Sto 
H KAINH AIAOHKH. 5 


Novum Testamentum Graece. 


Ex recognitione Knappii 
emendatius edidit - 
argumentorumque notationes locos parallelos annotationem 
criticam et indices i 


adjecit + WM 

Car. Godofr. Guilielmus Theile ; 77 
Prof. Lipsiensis. = Me 

16. Velinp. brosch. 2% Rthl. 35 


Dieſe ſorgfältig bearbeitete, korrekte, ſehr wohlfeile und nette Ausgabe zeichnet ſich noch 
beſonders aus durch: Inhaltsverzeichniſſe über den Kapiteln; vollſtändige Parallelen zur 
Seite des Textes; überſichtliche Zuſammenſtellung der Varianten des recipirten Textes und 
der Ausgaben von Griesbach, Knapp, Scholz, Lachmann, Tiſchendorf und Hahnz doppeltes 
13555 der aus dem Alten Teſtamente citirten Stellen und ein Verzeichniß der kirchlichen 

ericopen. DER 


Bei Gottfr. Baſſe in Quedlinburg erſchien fo eben, vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗Schleſien z 


beziehen durch die en Buchhandlungen in Natibor und Pleß, fo wie in Kroes 
toſchin durch Stock: a a | ; 7 
Der Weg zum Paradies. 


Ein Aufruf an Erzieher und 
edle Väter und Mütter, an Jünglinge und Jungfrauen, an Kranke und 
Geſunde. Von Zimmermann. Geh. Preis 12 ½ Sgr. f 


unſerer Zeit im Keim zu erſticken und auszurotten. 
Lehrer, an 


* 


Pr 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 


. 


Ich weiß, an welchen ich glaube. 


Reformations⸗ Predigt 
am 20ſten Sonntage nach Trinitatis (29. Oktober d. 3.) 
MILE URAN SE gehalten von 


Ludwig Falk, 


Superintendenten und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 


a Preis geh.: 2½ Sgr. 
Breslau, II. November 1843. Wilh. Gottl. Korn. 


Königl. Conſiſtorialrathe, 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 


Buchdruckerei, Ges Musikalien-, und 
Lithographie, 5 * Kunsthandlung 
Schriſtgiesserei, * und 
Pere nie und Ceihbibliothek 

Buchhandlung ia 
in 
Breslau, Op pPe l n, 
Hexrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


9 © * 
F. Handtke's vollſtaͤndiger Schulatlas 
über alle Theile der Erde 
8 in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 
Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Erſt vor zwei Jahren 
iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon find über 60,000 Exemplare abgeſetzt. 


In meinem Verlage iſt fe eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

K. A. Menzel, Aufgaben zum Unterricht im Zeichnen für Lehrer 
und Schüler, wie guch zum Selbſtunterricht. Ein Verſuch, die Selbſtthätigkeit 
der Schüler zu fördern. 2 Hefte: die geraden und die krummen Linlen, 4½ Bo: 
gen. Preis 5 Sgr. 

Karow, Leitfaden zum methodiſch⸗praktiſchen Unterricht im 
Geſange, 2te vermehrte Auflage. 1 Rt. 5 Sgr. 

Stubba, die Raumrechuungen, 2te vermehrte Auflage. 17½ Sgr. 
Bunzlau, am 5. November 1843. Appun's Buchhandlung. 


I allen Buchhandlungen Deutschlands, in Breslau und Oppeln bei Graß, 


Barth und Comp., iſt zu haben: 


Neues einfaches Kochbuch 


fuͤr Maͤdchen und Hausfrauen, 


oder nützliche Anwelſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf gute und doch 
ſparſame Art zu bereiten. Herausgegeben von Th. Block. Preis geh. 15 Sgr. 
Da der vollſtändige Inhalt zu viel Raum einnehmen würde, ſo führen wir nur in 
Kürze die Zahl der Rezepte der verſchiedenen Abtheilungen an: 49 verſchiedene Suppen. — 
28 Arten Rindfleiſch zu bereiten. — 28 Arten Kalbfleiſch. — 7 Arten Schöpſenfleiſch. — 
8 Arten Schweinefleiſch. — 27 Arten Geflügel. — 7 Arten Wildpret. — 6 Arten Gemüſe, 
mit und ohne Fleiſch. — 14 Gemüſe ohne Fleiſch. — 12 Arten Salat. — 15 Arten Obſt. 
— 15 Arten Mus. — 23 Arten Klöße, Puddings und allerhand Gefülltes. — 12 Eier⸗ 
fpeifen. — Anweiſung, Pilze zu braten. — 18 Arten Fiſche. — Frikaſſeen von Kalb⸗ oder 
Lammfleiſch, jungen Hühnern, Tauben u. ſ. w. — 14 Brühen (Saucen) mit Angabe der 
Speiſen, wozu ſie gehören. — 14 eingemachte Gemüſe, Früchte und andere Sachen. — 16 
warme und kalte Getränke. — 7 Arten Gelee's (Schelee's). — 30 Arten Kuchen und ande⸗ 
res Backwerk. — Anweiſung, Brot zu Backen. — 4 Anweiſungen zu Butter. — 8 dergl. 
zu Branntweinen. — Außerdem enthält dieſes Kochbuch noch gegen 150 der wichtigſten An⸗ 
uh lud jede Hausfrau, welche ihre Wirthſchaft vortheilhaft führen will, zu wiſſen 
rläßlich ſind. 


Zur Kritik des Preußiſchen Strafgeſetz⸗Entwurfs. ü 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln 

bei Gras Darth u. Comp. 10 erhalten: 10 ER HRS 5 
Schwarze, Friedr. Oskar, Dr. (Beiſitzer und Mitglied des Appellations⸗ 
Gerichts in Dresden) Kritik des Entwurfs eines Strafgefetzbuches 
für die Preußiſchen Staaten. (Auch als Beilageheft zum Archiv des 
»Eriminalrechts ausgegeben.) 12 Bg. 8. In Umſchlag geh. Preis n. 15 Sgr. 

Halle, Oktober 1843. C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


Neueste Musikalien, 
Vorräthig bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstrase Nr. 20. 
(In Oppeln zu beziehen durch Grass, Barth u. Comp. Ring Nr, 49.) 
Labitzky, J., Leinate’s Klänge. Walzer f. Pf. à 2 ms. 15 Sgr., à 4 ms. 22%, Sgr. 


— Desselben im leichten Arx. 10 Sgr. 
Marschner, Romanze a. Templer u: Jüdin. f. Bariton. 5 Sgr. 
Methfessel, das deutsche Lied f. Solostimmen u, Chor m. Pf. Oe. 109. 15 Sgr. 


Rosenhain, Variations brill. Oe. 29. 25 Sgr. 

Weber, Valse champitre de Kalliwoda var. p. Pf. Oe. 14. 17% Sgr. 

Hünten, les Bords du Rhin. gr. Valse brill. p. Pf, Oe, 120. 20 Sgr. 

Lövenskiold, Segni d'Italia p. Pf. Oe. 17. 1 Rthl. 20 Sgr. 

Marschner, 3 pices faciles etc. p. Pf. Oe. 77. 22%, Sgr. 

Moscheles, Fantaisie brill. p. Pf. 25 Sgr. 

Mozart, dix Quatuors Origin, arr. p. Pf. à 4 ms. p. Gleichauf Nr. 3. 25 Sgr. 

Abt, Ex., six Rondinos p. Pf. à 4 ms. Oe. 43. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Alvensleben, 4 Charakterstücke f. Pf. Oe. 3. 1 Rthl. 

Angeker, Ein Kleeblatt, Lied f. Bariton u. Chor m, Pf. Oe. 25. 7% Sgr. 

Berger, Ocuyres completes P. le Pf. Nr. 9, Sinfonie (en Re) à 4 ms. Oe. 42. 
1 Kthl. 20 Sgr. 

Bergson, Trio P., Pf., Violon et VIle. Oe. 5. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Labitzky, Catharinenwalzer. Oe, 93, à A ms. 20 Sgr., a 2 ms. 15 und 10 Sgr. 

Marks, 3 Fantaisies à 4 ms. Oe. 96. Nr. 1. 2. 3. 3 22 ½ Sgr. 

Marschner, Tafelgesänge f. Männerst, Oe. 46. Part, u. St. 25 Sgr. 

Kramk, 3 Trios p. Pf. Viol. u. Vlle, Oe. 1. 3 Sgr. 

Goldschmidt. Sonate p. Pl, Oe. 3. 1 Rühl. 10 Sgr. 


user, Intr. et Variat, de Concert p. Viol, av. Pf. Oe. 7. 20 Sgr. 
Krebs, Lieder No. 5 d. betrübte Schäfer, 7%, Stzr. No. 6 d. treue Gattin. 10 Sgr. 
Mozart, Titus. Cl. A. 1 Rthl. Zauberflöte Cl.-A 1 Rthl. 10 Sgr. n 
Liszt et Vollweiler, 


2 nouy,. Compositions p. Pf. 1 Rthl. 20 Ser. 


Montag den 13. November 1843. 


| det, welches in der Kirche oder bei anderen Gelegenheiten vom Prieſter und dem Chor, 
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Zweite Beilage zu ME 266 der Breslauer Zeit 


« 


Bei Graßl, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln if re 
Andr. Valent. Demme, Der praktiſche 


Maſchinen baue. 
Enthaltend Anweiſungen, verſchiedene neue und verbeſſerte Maſchinen zum Spinnen, 
zum Pulvern und Austafeln der Farbehölzer, zum Graviren der Druckwalzen, 
zum Mohren und Modeln von Papier und anderen Stoffen, zum Dreſchen ıc,, 
ſo wie verbeſſerte Apparate zum Abhaspeln und Zwirnen der Seide, zur Ziegel⸗ 


Fabrikation, verbeſſerte Mulljennys, Jacquartſtühle, Blaſebälge, Drehbänke, Waſ⸗ 


ſerpumpen, Dampfkeſſel, Lampen, Gasbereitungsapparate, Streckwerke u. ſ. w. zu 

conſtruiren. Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſt⸗Drechslet und 

Fabrik⸗Beſitzer. Nach den beſten Werken über dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
Dreizehnte Lieferung. Mit 20 Abbildungen. 8. Preis 2 Rthlr. 


5 Ludwig: der neueſte vollſtändigſte 
Un 


iverſal⸗Gratulant 
in allen nur möglichen Fällen des Lebens, oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu 


Namens⸗ und Geburtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeitfeter, zu allen andern 
häuslichen Feſten, ſowle Strohkranzreden ꝛc. Für jeden Rang und Stand. Zweite Auflage, 
8. Geh. 12% Sgr. a 


N Dr., Br. MD. 1 Neins 
erprobte Geheimniſſe, ergraute Haare 


dauerhaft und unvergänglich, in allen Abſtufungen, blond, braun oder ſchwarz zu 
färben, und ferner nicht ergrauete Haare dis in das ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen 
wirkſam zu ſchützen, und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern. 

8. geh. Preis 15 Sgr. e 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. 

Nr. 20, Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Glogau bei Fle mming, ift 


zu haben: 8 5 DERART 
Der Menſch und fein Geſchlecht, 
oder Belehrungen über die Erzeugung des Menſchen, über Fortpflanzungstrleb, Zeu⸗ 
gung, Befruchtung, Beiſchlaf, Empfängniß, Enthaltſamkeit und eheliche Geheimniſſe. 
Zur Erzeugung geſunder Kinder und Beibehaltung der Kräfte und Geſundheit; 
nebſt unſchädlichen Mitteln, den Zeugungstrieb zu befördern. te verb. Aufl. 15 Sgr. 


Die Dungerbereitunſg, 
oder wie kann und ſoll ſich der Landmann, Oekonom und Gärtner alle bekannten 
Düngmittel aus dem Minerals, Pflanzen- und Thlerreſche für ſeine Getreidefelder, 
Futterkräuter und Gartenpflanzen ſelbſt verſchaffen, nebſt den beſten Düng⸗Re⸗ 

zepten, nach Thär, Rothe und Kreifig. Geh. Preis 11¼ Sgr. 


F. Fuhrmeiſter (Profeffor), der ſicherheilende 


Schafe⸗, Schweine⸗, Ziegen: u. Hunde⸗Arzt. 
Oder wie kann der Städter und Landmann die Krankheiten an Schafen, Schwel⸗ 
nen, Ziegen und Hunden richtig erkennen und auf die einfachſte und wohlfellſte Art 
ſelbſt heilen. — Nebſt Unterricht über die Zucht, Wartung und Fütterung dleſer 

Thiere. Geheftet. Preis 15 Sgr. 5 
Auch in Brieg bei Schwarz, in Gleiwitz bei Landsberger und in Oppeln bei 
Graf, Barth und Comp., Ring Nr. 49, vorräthig. . 1855 “af 


Anzeige für Schulen, 
Von dem um die Schönſchreibekunſt fo verdienten Kalligraphen 


Johann Heinrigggggs . 
find folgende zwei neue Hefte bei uns erſchienen und durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen 
zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 20, und in Op⸗ 
peln bei denſelben, Ring 49: a 

Das kleine und große Alphabet der engliſchen und deutſchen 
Schreibſchrift zu Wandtafeln für Elementarſchulen. Zwei 
Hefte. Engliſche Shift, 30 Blätter in groß quer Quart. Pr. 1¼ Rtlr. 
Deutſche Schrift, 12 Blätter in gleichem Format. Preis % Rll. 

Dieſe Blätter auf Pappe gezogen und in den Schulen aufgehängt, haben den 
Zweck: dem jugendlichen Gemüth durch ſtete Anſchaunng derſelben ſchon frühzeitig 
eine richtige Buchſtabenform einzuprägen, was beim Unterricht und dem Gebrauch 
der anderweiten Schulvorſchriften deſſelben Verfaſſers für Lehrer und Lernende um 
ſo mehr zur Erleichterung dienen wird, als ſich der eigentliche Typus der Schrift im 
Großen richtiger, vollkommener und anſchaullcher darſtellen läßt, als dies im Kleinen 
geſchehen kann. a 95 41 

Eine ausführliche Anzeige, welche in allen Buchhandlungen gratis zu haben iſt, enthält 
noch weitere Nachweiſungen, fo wie auch ein vollſtändiges Verzeichniſt aller übri⸗ 
gen kalligraphiſchen Werke dieſes Verfaſſers, durch deren Herausgabe er auf die 
in neuerer Zeit ſo hoch geſtiegene Vervollkommnung der Schönſchreibekunſt den größten Ein⸗ 
fluß ausgeübt hat. Berlin, im Oktober 1843. PT, allen yes 
; S Trautwein u. Comp, 

In meinem Verlage erſchien fo eben und iſt vorräthig in allen Buchhandlungen lin 


Breslau auch bei Aderholz, Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 
Hirt, Mar und Comp. u, ſ. w., in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Selig, die im Hauſe des Herrn wohnen! 


2 


Katholiſches Gebetbuch 


insbeſondere zum Gebrauch 


bei dem öffentlichen Gottesdienſte. 


Von 5 
Carl Lütkenhaus, Pfarrer. 

Nebſt den Andachtsübungen für die Marianifhe Sodalftät der Bürger und Jung⸗ 
geſellen, die Bruderſchaften des heil. Roſenkranzes, der Todesangſt Jeſu e. 
{ 8. 408 Seiten mit Stahlſtich. 10 Sgr. ee 
Abgeſehen von der Reichhaltigkeit und dem rein kirchlichen Geifte, in welchen 
dieſes gelungene Gebetbuch geſchrieben iſt, dürfte ihm zur ganz beſondern Empfehlung gerei- 
chen, daß das katholiſche Volk alles dasjenige darin zu Deutſch (dem Latein gegenfiber) FE 
ochamt, Vesper, große Kirchen⸗Litanei, bei 
Andacht fehr eher Der Preis des Buches iſt ſehr 


3. 8. Deiters. 


gebetet oder geſungen wird, z. B. 

Begräbniſſen ꝛc. Das muß die 

niedrig geſtellt. Arte 
Münfter, den 30, Septbr. 1843. 


a 


Bei Brehmer & Minuth in Breslau, 
Sandſtraße Nr. 14, 

91 9 Tabellen e e Seal vorräthig: 
zur Haupt ⸗Ueberſicht ıc., das Buch 15 Sgr. 

2) zur General⸗Ueberſicht c, das Buch 15 Sgr. 

3) zu nee das Buch 7%, Sur. 


Neue Subscriptions- Eröffnung 


auf die anerkannt correcteste, billigste und eleganteste Ausgabe 
von 


ſind zu den 


43 „ Werken f. Pianoforte; Verla 
Subscriptions- 1 Sonaten f. Pianoforte u. Violine; 505 
Preis Mozart's vierhändigen Klavierwerken; J. Andre 
2 ger. Beethoven's Werken f. Pianoforte; in 
pro Bogen. Beethoven's Trio's f. Pianoforte, Viol. u. Vcello. Offenbach. 


usikfreunden, welche noch nicht im Besitz der genannten klassischen, nie veralten- 
den Meisterwerke sind, kann kein willkommneres und nützlicheres Geschenk gemacht 
werden, als durch diese im neuen, zeitgemässen Gewande, nach den Original- Manu- 
scripten veranstalteten Gesammt-Ausgaben. Exemplare der ersten Lieferungen und 
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Prospecte bei 0 
2A . 


B. Schuhmann, 


Musikalien - Handlung und Leih - Institut, 


Albrechtsstrasse 53. 


Musikalien Leih- Institut für Schlesien 


‚gewährt bei reichhaltigster Auswahl die billigsten Bedingungen. 


Handlungen offerirten scheimbarem Vortheile werden auf ausdrückliches 


Verlangen gern bewilligt. 


* .. 
Für Gesang. 
Im Verlage von T. Trautwein in Ber- 
lin erschienen so eben folgende höchst 
empfehlenswerthe Werke des berühmten 
Gesangs- Componisten Wilhelm Tau- 
bert: 

Gruss an Schlesien. 5 Lieder in 
schlesischer Mundart von Hoffmann, Viol 
und Geisheim f. 1 Singstimme mit Pia- 
noforte. op. 59. 15 Sgr. 

Klänge aus der Kinderwelt. 
12 Lieder v. Hoffmann v. Fallersleben, 
aus des Knaben Wunderhorn u. A. m, 
Begl. d. Pfte. op. 58. 25 Sgr. 

Chöre zur Medea des Euripi- 
dies. (Seiner Majestät dem König von 
Preussen zugeeignet.) 2 Rthlr 10 Sgr. 
Die ersten beiden Hefte werden, bei der 

glücklicher Wahl. der Texte, und da die 
Lieder für jede Stimme singYhr, die Piano- 
forte-Begleitung eben so passend als leicht 
ist, bald in den Händen aller Gesangfreunde 
sein. Vorräthig bei 
O. B. Sehuhmann, 
Musikalien-Handlung u. Leih-Institut. 
Albrechtsstrasse 53. 


Bei Carl Paez in Berlin sind so eben 
erschienen und zu haben bei O. B. Schuh- 
mann in Breslau, Albrechtsstr. 53: 

Damcke, B. Trois Fantaisies p. Piano 

sur des melodies- de Schubert. Op. 14. 

Nr. 1. Ständchen. Nr. 2. Lob der Thrä- 

nen. Nr. 3. Ave Maria. — à 15 Sgr. 

Moeser, A. Erlkönig von Schubert, 
Transcription pour Violon seul. — 10 Sgr. 

Stern, Jul. Der Spaziergang im Bienen- 
Gesumme, Duettino für Sopran u. Tenor 
mit Piano. Op. 18. — 20 Sgr. 

Meyer, Charles. Premiere Valse-Etude 

p. Piano. Op. 69. — 10 Sgr. 

— Tarantella pour Piano. Op. 74. — 25 Sgr. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 

von F. E. C. Leuckart, 

in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


8 Ast 10 05 0 51 

ie zur Apotheker öppenthauſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Bücher, ſo wie die 
von dem Gemeinſchuldner angelegte Natura⸗ 
lien⸗Sammlung ſollen 
am 24. Nov. c. Vorm. 9 uhr 
an welchem Tage der Termin zum Verkaufe 
der Apotheke ſtattfindet, gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. 
Jauer, den 14. Oktober 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 

K 


Verpachtung 
des Ritterguts Alt⸗Neuſalz. 
Die Realitäten des der hieſigen Kommune 
zugehörigen Ritterguts Alt⸗Neuſalz werden zu 
Johanni 1844 pachtlos und ſollen von da ab 
ieder auf 6 oder 9 Jahre in Pacht ausge⸗ 
than werden, ſofern ein annehmliches Pacht⸗ 
Gebot erfolgt. Hierzu iſt Termin auf 
den 8. Januar kommenden Jahres, Vor⸗ 
‘ mittags 10 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, wozu Pacht 
luſtige eingeladen werden. Das Gut hat an⸗ 
ſehnlichen Bier⸗ und Branntwein⸗Abſatz, wel⸗ 
cher durch die Nähe des Oderſtroms beſtens 
befördert wird. Die Pachtbedingungen und 
Anſchläge ſind während der Amtsſtunden auf 
dem Polizei⸗Amte einzuſehen, auch werden ge⸗ 
gen Erſtattung der Copialien, Abſchriften er⸗ 


theilt. 5 ö 
uſalz a/ O., den 4. Novbr. 1843, 
1 f 5 Der Magiſtrat. 


Der Eintritt kann täglich Statt finden. 


Getreide⸗Verkauf. 

Da das Ergebniß der am 26ſten v. Mts. 
ſtattgefundenen Verſteigerung des beim hieſi⸗ 
gen Rent⸗Amte diesjährigen disponiblen Zins⸗ 
getreides, beſtehend 

136 Schfl. 13% Mtz. Roggen, 
142 „ 3% „ Gerſte, 
142 „ %s Hafer, 
Preuß. Maaß, 
die höhere Genehmigung nicht erhalten hat, 
ſo iſt zur nochmaligen Licitation deſſelben ein 
anderweitiger Termin auf 
den 20. November c., Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, 

im Lokale des hieſigen comb. Steuer⸗ und 
Rent⸗Amtes anberaumt worden, was Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß das Getreide auch in Quantitäten 
zu 10 bis 20 Scheffeln nach dem Wunſche 
derſelben ausgeboten werden ſoll, und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen täglich während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Namslau, den 6. Nov. 1843. 

Königliches Rent⸗Amt. 


—— —— ä—¶œ 


Ediktal⸗Citation. 

Die wegen Einſchwärzung von zwei Kühen 
aus dem Königreich Polen zur fiskaliſchen Un⸗ 
terſuchung gezogenen beiden Perſonen, Knecht 
Joſeph Firla und Fleiſcherlehrling Carl 
Latzwig, von denen der erſtere aus dem 
Tarnowitzer Stockhauſe entwichen, und der 
letztere von Tarnowitz heimlich weggezogen, 
und deren gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht 
hat ausgemittelt werden können, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zu ihrer Verantwor⸗ 
tung den 15. Dezember c, Vormittag 
11 uhr loco Neuberun, in meiner Amts⸗ 
Kanzlei einzufinden, und ſich auf die Beſchul⸗ 
digung gehörig einzulaſſen, darauf Rede und 
Antwort zu ſtehen, ihre Vertheidigungsgründe 
dagegen anzubringen, auch dieſelben, falls ſel⸗ 
bige in Urkunden beſtehen, ſofort mit zur 
Stelle zu bringen. Sollte die Anſchuldigung 
begründet befunden werden, ſo haben die De⸗ 
nunciaten die im § 2 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes 
vom 23. Januar 1838 angedrohte Strafe zu 
erwarten, und ſollten dieſelben in dem anbe⸗ 
raumten Termine ungehorſam ausbleiben, ſo 
werden dieſelben der wider ſie angebrachten 
Anſchuldigung für geſtändig und überführt er⸗ 
achtet, die Unterſuchung in contumaciam ge⸗ 
ſchloſſen und ſie des Rechts, ſich ſchriftlich ver⸗ 
theidigen zu laſſen, verluſtig gehen. 

Neuberun, den 20. Auguſt 1843. 

Der Kgl. Haupt⸗Zollamts⸗Juſtitiarius 
Richter. 


AAA = 
: In Folge kriegsminiſterieller Anord⸗ 


nung ſollen 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


420 Etr. 
« 
| 
« 
1 Niepold. Beck. 


ISEESSGEGELLETCLE 


2 


Gußeiſen in un⸗ 

brauchbaren Ge⸗ 

ſchützröhren, 
85 Pfd. Gußeiſen in un⸗ 
brauchbarer Ei⸗ 
ſenmunition, 
Schmiedeeiſen in 
eiſernen Achſen, 
Schmiedeeiſen in 
großen Beſchlä⸗ 


gen, 
24 Eth. Schmie⸗ 
207 in kleinen 
P 5 eſchlägen 
I we 1 gleich bare Bezah⸗ 
’ eigert werden. Hi ift ei 
Termin auf Hierzu iſt ein 
Donnerstag, den 23. d. M. 
Morgens 9 uhr, 
im Hofe des Laboratoriums hierſelbſt 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Kofel, d. 2. November 1843. 
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6. B. Schuhmann's (vorm. C. Weinhold's) 


REERREEEEE SEE EESEEEET ES 


Bekanntmachung. 


Bei der Oberschlesischen Fürsten- 
{hums-Landschaft wird für den bevor- 


stehenden Weihnachts- Termin der Für- 
stenthums-Tag am 7. Dezember d. J. er- 
öffnet werden und die Einzahlung der 
Piandbriefs-Interessen in den Tagen vom 
17. bis 23. Dezember c. incl. erfolgen, 


die Auszahlung derselben an die Pfand- 


briefs-Präsentanten aber vom 24. Dezbr, 
e. bis zum 4. Januar 1844, mit Ausnahme 
der Sonn- und Festtage, stattfinden und 
hiernächst die Kasse geschlossen werden. 
Ratibor, den 3, November 1843. 
Directorium 
der Oberschlesischen Eürstenthums- 
Landschaft 
(gez.) Baron V. Reiswitz. 


5 Anzeige. 

Se. Exc, der Königl. General: Lieutenant 
Herr v. Strantz auf Dyhernfurth beabſich⸗ 
tiget, ſeine combinirten Freigüter zu Stabel⸗ 
witz, 1½ Meile von Breslau entfernt, mit 
den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden und Vieh⸗ 
beſtänden verſehen, im Wege der öffentlichen 
Licitation zu verkaufen, und hat mir den Ver⸗ 
kauf übertragen. Es gehören zu dieſen Frei⸗ 
gütern, die zuſammen ein Ganzes ausmachen, 
522 Morgen Fläche, wovon dem Ackerlande 
460 Morgen 96 Q.⸗Ruthen angehören, und 


Auch die von anderen] der übrige Theil in Wieſen, Holz, Hofraum 


und Gebäuden beſteht. Das Ackerland gehört 
zur Hälfte der erſten Bodenklaſſe an, der an⸗ 
dere Theil zerfällt in zwei Klaſſen, wovon 
ein Viertheil Gerſtenboden zweiter Klaſſe, und 


das Reſiduum zur dritten Klaſſe gehört. Das 


Wohnhaus, maſſiv und im beſten Bauzuſtande, 
wird von einem großen Park mit hohen Ge⸗ 
hölzen der ſchönſten Gattung umgeben. Die 
Wirthſchaftsgebäude, zum Theil maſſiv und 
mit Flachwerk gedeckt, und der übrige Theil 
von Bindwerk mit Ziegeldach ſind im beſten 
Bauzuſtande. Wegen der Nähe von Breslau 
würde ſich mit Vortheil im Park ein Kaffee⸗ 
haus ſehr gut rentiren. Die Beſichtigung der 
combinirten Freigüter kann zu jeder Zeit ge⸗ 
ſchehen, und wird der daſige Pächter, Herr 
Wirthſchafts⸗Direktor Liehr, etwanige Kauf 
luſtige mit der Oertlichkeit bekannt machen. 
Zu der Acquiſition der combinirten Freigüter 
find nur 6000 Rthlr. erforderlich. Zum Ber: 
kaufe derſelben ſteht ein einziger Bietungs⸗ 
Termin, den 13. Dezember c., in meiner 
Wohnung (am Stadtgraben vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, Nr. 17, zwei Stiegen hoch) an, 
und lade ich Kaufluſtige dazu ein. Ein jeder 
Licitant hat, ehe er zum Gebote zugelaſſen 
wird, ſich mit einer Caution von 1000 Rtir. 
in ſichern Papieren auszuweiſen. 
Breslau, den 11. November 1843. 
Frenzel, 
Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am l4ten d. Mts. Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräthe, ein Plauwa⸗ 
gen und zwei Doppelfenſter, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 10. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


h Auktion. 

Am ldten d. Mts. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, wird im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, die Auktion von 

Tuch⸗ und Bukskings⸗Reſten, Kleiderkat⸗ 

tunen, Mouſſeline de laine⸗ und Chinces- 

Kleidern ꝛc. - 
fortgeſetzt. 

Breslau, den 12. November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 16ten d. M., Nachmirtag 2 Uhr, follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breite⸗Straße Nr. 42, 
100 Flaſchen Champagner, * 
16 Rollen alten echten Varinas, 
25, Kiſten alte Bremer Cigarren, 
„ und % Centner ungariſch gebeitzter 
Schnupftabak, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 12. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Am 10. Novbr. Nachmittag von 1 bis 3 
Uhr ſind mir aus meiner Billardſtube ein Satz 
Billard⸗Bälle geſtohlen worden; ich warne 
hiermit Jedermann vor deſſen Ankauf, ver⸗ 
ſpreche aber auch Demjenigen, der mir zur 
Wiedererlangung oder zur genauen Entdek⸗ 
kung Auskunft geben kann, eine angemeſſene 
Belohnung. 

Schweidnitz, den 11. Novbr. 1843. 
Brauer Zirkel, 
Gaſthofbeſitzer im Roſenthal. 
Umſtände nöthigen mich zu der Anzeige, 
daß ich die alleinige Beſitzerin des Gaſtho⸗ 
fes zum „Deutſchen Hauſe“ bin, und nur 
diejenigen Verpflichtungen als gültig aner⸗ 
kenne, welche ich in eigener Perſon eingegan⸗ 
gen bin. 
Breslau, den 10. Novbr. 1843. 
Johanna verw. geweſene Pfeiffer 
verehel. Laszewska. 
Kapitals ⸗Geſuch. 
Ein Kapital von 4 bis 6000 Rthlr. wird 
auf ein hieſiges Haus zur ſicheren Hypothek, 
bald oder zu Termino Weihnachten verlangt, 
pale und Adreß⸗Büreau im alten Rath: 
auſe. 


= 


7 1 
Ein Hauslehrer 
der 3 Knaben von 8 bis 10 Jahren für Ter⸗ 
tia eines Gymnasiums vorbereiten könnte 
franzöfifch ſpräche und muſikaliſch wäre (von 
letztern Forderungen würde man allenfalls au 

abſtrahiren), würde zu Neujahr 1844 in anch 
größern Stadt Niederſchleſiens eine Stellun, 
finden, die ihm, bei vollkommen freier Statio 
ein Honorar von vorläufig 150 Thglern 0 
währte. Bei anerkannter Fa og zug, 
tigkeit würde letzteres ſich bald ſteigeig er 
kurzes Curriculum vitae nebſt den et. 
lichen Zeugniſſen erbittet man unter der due 
A. B. C. Gr, Glogau poste restante, ; 


9 . 7 

Die Hauptniederlage 
der Dampf⸗Ehokoladen⸗Fabrik von g. 

F. Miethe in Potsdam, offerirt von g 

ſter Sendung die feinſten Vanillen⸗, fein 
Gewürz: und, Gejundheits Chokoladen, in 
echten präparirten Cacao⸗Thee und mehr 
andere Cacao⸗Fabrikate mit dem üblichen d 
batt. Schleſinger, 
i Junkernſtraße Nr. 30, 
Es iſt ein ſilberner Eßlöffel von mittlerer 
Größe, bezeichnet: „Dem beſten Schützen“ ent 
wendet worden; es wird vor dem Ankaufe ge 
warnigt, und zugleich gebeten: Anzeigen kt. 
über in der Expedition des „Wochenblatt 
für d. Fürſtenthum Oels“ in Oels niederzulegeg, 
CCT 


Filzſchuhe 


für Damen, Herren und Kinder, empfie Ich 
beſter Qualität und in allen Tac Ri 
5 Sgr. das Paar ab 


d ie Handlung 


enr. Schleſinger, 
unden Nr. ya enger 
traße, 5 


Eine Treppe hoch. 
p. S. Aae werden die allerbil⸗ 
igſten en gros i it üblichen 
[Rabatt eilig we 


Gewirkte Beinkleider, 
das Paar für 17%, Sgr., feine Strü 
für 2% Sgr., desgl. weiße, ſchwarze Ai 
graue für 3, Sgr. weiße Taſchentücher das 
Dutzend für 20 u. 25 Sgr., Gardinen⸗Mulls, 
für 2½ Sgr. die Elle, Franzen von 6 Pf. 
ab, wattirte Kinderhandſchuhe von 2% Sgr. 
ab, fo wie wattirte Strümpfe, wollene Unter⸗ 
jacken in weiß und bunt, wattirte und im: 
wattirte Mützen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
S. S. Peiſer, 
Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, 


ä 
Affen⸗Theater. 

Heute den 13. November große Vorſtellung. 

Anfang 6 Uhr, 

A. Uhlmann u. Comp. 5 

Ein kautionsfähiger Mann wünſcht ein 

Gut von circa 2000 5 2400 Morgen 19 4 

ten. Adreſſen bittet man an Herrn L. H. 

a (Blücherplatz) Nr. 12) gelangen 

zu laſſen. 1 


Neue Weinhandlung 

en gros und en detail, 
fo wie dle Eröffnung feiner Weinſtubk, 
kündigt hierdurch an: Be 


M. Pniower, 
Nikolal⸗Straße Nr. 78. 
Breslau, den 12. November 1843. 


N / Ye ( FRE 
„Mouſſeline de Laine⸗ 
eider in größter Auswahl und bek i 
zu den billigſten Preiſen 0 Ka, une 
Louis Schlefinger, "BE 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Stearin⸗Kerzen 
empfing und empfiehlt f A 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 1, 


Doppelflinten 
von 12 bis 50 Nthlr., 
für deren beſondere Güte und Dauer garan⸗ 
tiren, empfehlen Hübner u. Sohn, Sting 
N 40, der grünen Röhre ſchräge 
er. a 


Elbinger Neunaugen und 


marinirten Lachs 


offerirt: C. G. O a 
Nikolai: u. es 2 


Lackirte Waaren 


empfehlen Einzeln wie zum Wiederverkauf 


äußerſt billig: - SE 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 

Ein großer eichener Trog, ſtark mit Eiſen 
beſchlagen, iſt zu verkaufen. — Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 57, par terre 

Zu vermiethen ift Huͤmmerel Nr. 35 eine 
freundliche Parterre⸗Wohnung für einen ober 
zwei Herren, e 


7 
Do 


2097 


Die Pelz u. Rauchwaarenhandlung des C. Jaſter in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 2, vom Ringe rechts das zweite Haus, 

zeigt ganz ergebenſt an, daß ihr Lager für den diesjährigen Winter auch wieder wie gewöhnlich auf das Beſte in allen 

modernen Pelzwerken und daraus verfertigten Gegenſtänden ſortirt iſt, und erlaubt beſonders zu empfehlen ihre 

Auswahl von Reiſe⸗Quireen, Pelzen und Mänteln, Sack⸗Palitos, Jagd: und gefütterten Ueber⸗ 

röcken, Futter für Damenhüllen von den billigſten bis zu den beſten; Boas, Pellerinen, Muffe, Hals⸗ 

krauſen, Beſätze, und eine neue Art Mantillenz verſpricht die allerbiligften Preiſe und die ſchnellſte Ausführung 


von Beſtellungen. 5 . 5 5 oe / 
Spielmaaren, ſo billig noch nicht dageweſen. Ei. 


; 11 5 werden ſauber angefertigt: Neuegaſſe Nr. 8, 

Ein bedeutender Transport der herrlichſten neueſten Spielſachen für Kinder jeden Alters, für eine ferne Gegend beſtimmt, von da im ae Senbelgaktett, zwel Siegen. 

aber aus Rückſichten zurückgezogen, ſind mir von der betreffenden Fabrik bedeutend unter den Fabrikpreiſen zur Verfügung geſtellt worden. . mm 
Ich verkaufe dieſelben einzeln wie in Partieen zum Wiederverkauf (um mich in meinen Weihnachtsgeſchäften nicht zu ſtören) nur im Laufe 10 Nthl. Belohnung 0 
dieſes Monats zu den niedern, aber feſten Fabrikpreiſen in meiner Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren-Handlung, Samuel Liebrecht, wird demjenigen zugeſichert, der mir zur 127 
Ohlauer Straße, dem blauen Hirſch gegenüber. Breslau, den 6. November 1843. dererlangung des von dem Hausflur, Ring 57, 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte:: 


iſt. Daſſelbe war nebſt Rücken und Seiten⸗ 
kiſſen in ſchwarze Leinwand gepolſtert und mit 
5 f weißgrundigem Glanz⸗Cambricüberzug verſe⸗ 
habe ich mich veranlaßt gefunden, einen großen Theil meines Mode⸗Waaren⸗Lagers zu einem gänzlichen Ausverkauf zu beſtimmen, und be⸗ hen. Ich warne zugleich vor dem Ankauf deſ⸗ 
ginnt derſelbe mit heutigem Tage zu auffallend billigen, jedoch unbedingt feſten Preiſenz beſonders beachtenswerth ſind: ’ ſelben. 95 
Carrirte, geftreifte und ſombrirte wollene Kleiderſtoffe, die ihrer eleganten Zeichnungen wegen, ſich beſonders zu noblen Carl Weſtphal, Tapesiver, 
Ausgeh⸗ und Geſellſchafts⸗Roben eignen, zu 4, 5 bis 6 Rthl.; dergl. in mittlerer Qualität zu 2, 21, und 3 Rthl. Das Y, Loos Ater Klaſſe 88. Lotterie, Nr. 
Mouſſeline und Cachemir⸗Laines, Orleans, Eternelles, Chince's, Thibets, Camelotts, Crep de Rachels u. ſ. w. 78,339 b iſt dem rechtmäßigen Spieler abhan⸗ 
die vollſtändige Robe zu 1½, 2, 3 bis 4 Rrhl. f den gekommen, was zur Vermeidung eines 
Kleider⸗Kattune, 14 Berl. Ellen zu 1, 1½ bis 2 Ruhl. Mißbrauchs bekannt gemacht wird. 
5 BR ne bis 5 Krotoſchin, am 9. November 1843. 
Weiße Waaren, als elegante Ballkleid er, zu 2½, 3, 8 Roſenſtein, Lotterie⸗untereinnehmer 
dergl. Bettdecken und Röcke. ; 
Für Herren: Sammet⸗Weſten, höchſt elegante, zu 2½, 3 und 4 Rthl., ſeidene und wollene zu 25 Sgr. bis 
1%, Rthl.; Cravatten, Shlipſe, Shawls und ſeidene Taſchentücher. 


un 


Rthl., echte geſtickte Gardinen Piquers, 


6 Eine Spieluhr, 


für Herrn Seeger in Berlin, 
8 Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke 


Nr. 7, Mühlhof, 1. Etage. 


7/% ⅛¶¾òũũp'bosgende Viertel- Looſe Ater Klaſſe SSiter 
e e e ES | nmtotterie, als: Al 30051 e, BTL b, 
8 61440 a, und das Viertel⸗Freiloos Ater Klaſſe 
DE Großer Ausverkauf. Be Nr. 80847 e find verloren; es find 1 
855 Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu räumen, verkaufe ich von 88 ER e e Wasen . 
heute ab nachſtehende, größtentheils von den letzten Meſſen erhaltene Waa⸗ JJV 
ren zu und unter dem Koſtenpreiſe, als: 5 Die neue Chokoladen⸗ Fabrik 
5 glatte, fagonnirte, geftreifte und carirte Seidenſtoffe, ſchwarze Mailänder 755 des J. A. Morſch, 
8 Glanz⸗Taffte, Molrés und Atlaſſe in großer Auswahl und vorzüg⸗ 5 Ning Nr. 51, erſte Etage, 
8 99 0 r 9 a 88 e bee ſehr preiswürdige Chokola⸗ 
Poile de Chevre, Toile und Mouſſeline de laine; f 1 be: 8 : 
2 Thibets, Pondſchery, Cachemire, Camelots und andere wollene Stoffe; 8 SR rer hotelase a DB. 15 es 
Mäntelſtoffe in Seide, Wolle und Halbwolle; „ Gew. mit Vanille A Pfd. 12 „ 
SE Camaills, Palitots, Mantillen, Burnuſſe, Sammet⸗Tücher und Shawls; 2 „ verſüßte Geſundh.⸗ A Pfd. 10 „ 
3  Zürkifhe und Terneaur⸗Long⸗Shawls und Umſchlage⸗Tücher in allen Far⸗ 8 _ ee a Pfd. 99 1 
5 ben und Preisen; ene „ß. Das Pfund zu 32 doth. er 
250 achte Blonden und Spitzen⸗Waaren, Spitzen⸗Waaren, Stickerelen; Indem fie um gütige Beachtung bittet, 
Meubles⸗Stoffe: Velour d'Utrecht, Brocatells; 98 bemerkt fie nur, daß ſich eine gute Waare 
2 ſeldene Meubles⸗Zeuge, Hanf⸗ und Wollen⸗Damaſt, Roßhaarzeuge, Glanz⸗ & von ſelbſt empfiehlt. 
Meubles⸗Percals; R B 
FR geftichte und brochirte Gardinen, Rouleaux und Fußteppiche in jeder Größe; 8 9 Gardinen Mulls, 115 
1 feidene Sammt⸗ und wollene Weſten, ſeidene und Batiſt⸗Taſchentücher, 9 brachte 3 Rihlr. 110 Stück . Weiß So; 
225 ſo wie alle übrigen in dieſe Branche gehörigen Artikel. „HR | connets und Cambrics ſehr billig, Haubenzeuge 
Sämmtliche Waaren find in der von mir ſtets geführten beſten Qua⸗ aller Art von 2½ Sgr. die Elle an, ſchwarze 
75 lität und größten Auswahl. und weiße Spitzen, abgepaßte Piqué⸗Röcke zu 
8 2 . 3 25 Sgr. „ ächte Sammet⸗Tücher zu 20 Sgr. 
Salomon Prager Jun. Ring 49 Rococco⸗Kragen zu 10 Sgr., Mayſchetten zu 
9 „4 Sgr., Damaſt⸗Schürzen zu 12 ½ Sgr., % 


2 
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Kabinet- Weine, 


aus dem Keller Sr. Königlichen Hoheit des hoch: 
ſeligen Prinzen Auguſt von Preußen, beſtehend 
in den älteſten Ungarweinen, Rheinweinen und 
Malvaſier⸗Madeira, haben wir bei unſerer Anweſenheit 
in Berlin Auktionsweiſe erſtanden und können dieſelben als 
etwas ganz beſonders, namentlich für Patienten zur Stär⸗ 
kung empfehlen. 3 f 
| Gebrüder Oppler, 

Ring Nr. 8, genannt 7 Kurfürſten. 
Durch vortheilhafte Einkäufe in der beendigten Frankfurt a. d. O. Meſſe 

bin ich in den Stand geſetzt, die neueſten wattirten Deſſins in Poil de 
cheyre, karirten Lama's zu Mänteln und Burnuſſen, ſchwarze Mailänder 


Taffete in beliebigen Breiten, Crep de Rachel und Crep de Chine, glatte 
und fag. Camelotts, %, br. karirte Halbmerinos, Mouſſeline de Laine⸗Roben, 


fo wie Umſchlage⸗Tücher in allen Nuancen, zu auffallend billigen Preiſen 


zu verkaufen. 
P. Weisler, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


Direkt aus Lyon erhielten wir: Weſten in Seide, Cachemir und Sammet, in 
den neueſten und gentilften Deſſins, wir empfehlen ſolche zu den billigften aber 


feſten Preifen, d 
Stern u. Weigert, 
Ring und Nikolaſſtraße⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolalſtraße). 


I 


große Tücher von 25 Sgr. an, Kheiniſche 
Strümpfe von 12½ Sgr. an, weiße halb: 
lange Glacée⸗Handſchuhe mit Knöpfen zu 15 
Sgr., kurze zu 7½ und 10 Sgr.; 
Für Herren: 
wollene Unterjacken zu 1 u. 1, Rthlr., ächte 
Schweizer Battiſt⸗Tücher zu 2%, Rthlr., das 
Dutzend ſeidene Taſchentücher zu 1 Rthlr., 
wollene Weſten zu 17˙½ Sgr., Chemiſets, 
Kragen und Manſchetten, Glacée⸗Handſchuhe 
zu 7½ und 10 Sgr., wattirte Reiſemützen 
zu 5 Sgr. empfehlen: 
S. Landsberger u. Comp., 
Nikolaiſtr. Nr. 1, im 2ten Gewölbe. 

Ein junger Mann, von guter Erziehung 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, der Luſt hat, die Apothekerkunſt zu 
erlernen, findet ſogleich ein Unterkommen in 
der Offizin des Apotheker Mit ſcher in Gör⸗ 
litz. Die näheren Bedingungen werden auf 
portofreie Anfragen mitgetheilt werden. 


Elbinger 
marinirte Neunaugen, 
marinirten Lachs, 
marinirten Aal, 
marinirten Stoͤr 
fetten geraͤuch. Lachs 


offerirt von neuer Zufuhr zu wiederum herab⸗ 
geſetzten Preiſen: f 


C. Joſeph Bourgarde, 
Ein Rappen, Engländer, 6 Jahr alt, iſt zu 
verkaufen, Junkernſtraße Nr. 31. 5 


(Flötenwerk) mit 9 Walzen, acht Tage gehend, 
mit Sekundenzeiger, Viertel und Stunden 
ſchlagend, und alle Stunden von ſelbſt ſpielend, 
in modernem Gehäuſe von Mahagoniholz, ſteht 
wegen Mangel an Raum ſehr billig zum Ver⸗ 
kauf: Altbüßerſtraße Nr. 45, im Gewölbe. 


Eintauſend Thaler 


auf ein Landgrundſtück hinter 5300 Rthl., & 
E pEt. Zinſen, was mehr als doppelte Siche⸗ 
rung gewährt; und 1000 Rthl. auf eine Land⸗ 
gaſtwirthſchaft zur erſten Hypothek bei pupil⸗ 
lariſcher Sicherung werden baldigſt geſucht, die 
nöthigen Papiere liegen vor, Das Nähere bei 


C. Anders, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Gegoſſene Zucker⸗Figuren, ſowie andere 
Conditorwaaren in beſter Güte zu den 
billigſten Preiſen, auch gegen Tauſch auf Zuk⸗ 
ker, empfiehlt: Trommel, Ohlauerſtr. Nr. 19. 
T..... ͤ N EEE TER 


Zwei freundliche Stuben, 
jede von zwei Fenſtern, nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, Ausſicht auf den Freiburger Bahnhof, 
ſind Termino Weihnachten zu beziehen. 

Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 76, 
im Hofe rechts, zwei Treppen hoch. 


PAK EEE 7 VE —— — 
Elbinger Neunaugen 
in ½ und as Fäßchen verkauft wiederum bil⸗ 

liger als bisher: \ 
Theodor Kretſchmer, Carlsſtr. 47. 


— [ — Dr 
Eine englifche Pendeluhr, 
8 Tage gehend, von William Smith in 
London verfertigt, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen in der Uhren⸗Handlung der 
Gebrüder Bernhard, 
Reuſcheſtraße 3, neben d. gold. Schwerdt. 
Die Gußeiſen - Niederlage 
2 2 
von Maria⸗Louiſenhütte, 
Roßmarkt Nr. 11, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, allen Arten 
Eiſengußwaaren, als: Geſchirren, Roßſtäben, 
Falzplatten, allen Gattungen Oefen, Heizthü⸗ 
ren, Küchenausgüſſen, Pferdekrippen und Rau⸗ 
fen, wofür die Hüttenpreiſe notirt und bei 
Abnahme namhafter Quantitäten verhältniß⸗ 
mäßige Rabatte bewilligt werden. 


Lampen mit weißer Glasglocke und Cy⸗ 
linder von 25 Sgr. bis 10 Rthlr., gelb 
metallene Schiebelampen zum hoch und 
niedrig ſtellen, aus der beſten Fabrik, mit 
elner Flamme. 3 Rtlr. 25 Sgr., ſolche 


—— mit zwei Flammen 8 Rtlr.; Spucknäpfe 


9, 10 Sgr., mit vergoldeten Füßen und 
Rändern, 15 Sgr., Sparlampen von 16 
Sgr. empfehlen: N 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Prager Stearin⸗ 
Stern⸗Tafel⸗Lichte, 


Nr. 1. 6 und 8 Stück pro Pack à 13 Sgr., 
Nr. 2. 6 und 8 Stück pro Pack & 12 Sg. 
empfehlen in der anerkaunt beſten Qualität, 
bei Partien mit Rabatt, nebſt den bereits be⸗ 
kannten hohldochtigen nicht flimmernden 
Cylinder⸗Lichten, das 


Wilh. Lode u. Comp., 


in Breslau, Ohlauer und Weidenſtraßen⸗Ecke 
a Nr. 28. 


r für 


e 


3 Ellen große, wollene Nur fi von 2% Sgr. pro Stück ab; 0 . 
| 3, breite Gartinen-Mulls für 2½ Sgr., ganz A fie 3 Cor, roth, auch gelb karirte für 
3 Sgr., brochirte mit Bordüre für 6 Sgr. die Elle, Franzen und Borten für 1 Sgr. 


die Elle; 


J breite Camelotts, glatt und gemuſtert mit ſchönſtem Glanze, von 8 Sgr. pro Elle ab, 


4 br. bunt⸗karirte Camelotts für 5 Sgr. die Elle; 
4 br. bunt⸗karirte Merinos für 3%, Sgr. die Elle; 


8 


% br. Crepp de Rachel 5—6 Sgt. die Elle; 


Mouſſelin de laine Kleider, 18 Ellen haltend, für 2 Rth. das Stück; 
Kleider⸗Cattune, ächtfarbig, für 2—3 Sgr. die Eile. 


die 


Handlung H 


Nro. I, Ecke der Schweidnitzer Strafe, 
Eine Treppe hoch. | 


Für die 


Berliner Hof⸗ Färberei 


Sämmtliche Waaren empfiehlt als auffallend billig: 


enr. Schleſinger, 


übernimmt Herr J. Brachvogel in Breslau alle ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Zeuge, Kleider und andere, ſelbſt die kleinſten Gegenſtände, zur Beſorgung an, 


und werden wie Neu hergeſtellt. f 5 
Auswahl aufgefärbter Sachen in allen Farben liegen ſtets daſelbſt zur ge⸗ 


Diͤe größte 
fälligen Auſecht. 


Gußeiſerne Oefen 


als: Heiz:, Koch⸗ und Brat⸗Oefen nach den neueſten Formen und aufs zweckmäßigſte 


eingerſchtet, ſo wie Falzplatten, Ofenthüren, Noſtſtäbe und Blechröhren em⸗ 


ſiehlr zu billigen Preiſen die Niederlage gußeiſerner Oefen von E. Zippel u. Comp. 
95 Hintermarkt, im Haufe des Herrn Banquier Goldſch midt. Br 


Großes Spielwaaren⸗Lager. 


Die neueſten Spielwaaren für Kinder jeden Alters, ſowohl im Ganzen wie im Einzel⸗ 


nen, empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen: 


J. Brachvogel. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 


Da ich feſt entſchloſſen bin, meine Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung aufzugeben, fo ver⸗ 


kaufe ich 


von heute ab, meine noch vorräthigen Waaren, weit unter den Koſtenpreiſen, wor⸗ 


auf ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
ee. M. Gabrielli, Nikolaiſtraße Nr. 68, im grünen Löwen, 1 Tr. 


Frische Spanische Weintrauben, 


"fo wie ausgezeichnet ſchöne Neue Malaga⸗Trauben⸗Roſinen, . 
eeeempfingen und offeriren billigſt: 


Ein Lehrling, mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen, wird für eine der hieſigen Apo⸗ 
theken zum Neujahr geſucht. Das Nähere 
werden die Herren C. Grundmann Suc⸗ 
ceſſores, Ohlauer Straße Nr. 82, die Güte 
haben mitzutheilen. ; 

Ein unverheiratheter Kunſtgärtner ſucht in 
einer Stadt, bei ſoliden Anſprüchen eine An⸗ 
ſtellung. Näheres Ohlauerſtr. Nr. 79, zwei 
Löwen, im Hofe links bei Groſſer. 

3000 Rthl. werden gegen Pupillarſicherheit 
ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht; Of⸗ 
ferten werden unter der Adreſſe K., Oderſtraße 
Nr. 5, par terre, Breslau erbeten. 


Elbinger Bricken, 
Neue Sardellen, 
Teltower Rüben und 
Aſtrachan. Caviar 
N C. F. Wieliſch. 
Eitronat, kand. Pom⸗ 
meraͤnzchen und 
franzoͤſ. Pruͤnellen 


offerirt z E. F. Wieliſch. 


ii Neue 
Muskatel. Traubenroſinen 


franz. Schaalenmandeln 


E. Joseph Bourgarde, | 


Ohlauer⸗Straße Nr. 1 
i 9 Friſche n 
fließenden Caviar 
erhielt und verkauft das Pfund zu 25 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Spezeret⸗ Gewölbe, 


mit vollſtändiger Einrichtung, iſt Termino 
Weihnachten d. J. hierorts in lebhafter Ge⸗ 
gend annehmbar zu vermiethen. Näheres er⸗ 
theilt der Kaufmann Eduard Groß, am 
Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


„Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein ſtiller Miether ſucht fürs Neujahr auf 
dem Ringe oder in deſſen Nähe eine Wohnung 
von mehreren Piecen. Offerten beliebe man 
in der Papier Handlung des Herrn Brade 
am Ringe nieder zu legen. | a 

Der N 

20 Sgr. 


(inelusie Yort 


Filzſchuhe, 


in allen Größen und Farben, en gros und 
en détail zu Fabrikpreiſen bei 
Vonis Schleſinger, 


Roßmarkt Ecke Nr. 7, 
eine Treppe hoch. 


Ein Mahagoni ⸗Flügel, 


Teoktav., durchgängig 3⸗chörig, von angeneh⸗ 
men hellem Glockenton, mit Walzen an den 
Füßen, ſteht wegen Mangel an Platz zum bil⸗ 
ligen Verkauf: am Neumarkt 38, erſte Etage. 


Den erwarteten neuen 
engl. Cheſter⸗Kaͤſe 

empfingen und offeriren nebſt 

echten Limburger Käſe, 

echten Schweizer Käſe, 

grünen Kräuter ⸗Käſe, 

holländ. Süß milch ⸗Käſe, 
im Ganzen wie einzeln billigſt: 


Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Extrafein engl. beſtes 
Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver, und beſten 
engl. gewalzten Patent: Schrot in allen 
Nummern empfehlen, ſowohl im Ganzen als 
Einzelnen, zu den billigſten Preiſen 


Wilh. Lode u. Comp. 


Ohlauerſtr. Nro. 28, im Zuckerrohr. 


Geraͤucherten Lachs, 
marinirten Aal, 
Elbinger Neunaugen 


offerirt von neuen Sendungen billig: 


Karl Straka, 


Albrechts⸗Str. 39, d. K. Bank gegenüber. 
Neue 

Smyrner Feigen, 

Sultan ⸗RNoſinen, 

Catharinen Pflaumen, 

Trauben⸗Roſinen, 

Mandeln in feinen Schalen 
le en offeriren in Parthien wie ein⸗ 


Lehmann u. Lange 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 4 


Ein Buchbinderlehrling 
wird geſucht, Altbüßerſtraße Nr. 1. 


Abonnements ⸗Preſe für die Breslauer Zeitung in Berbindun mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi nit,“ 
de Beifung alein Lt 7 Sgr. Die Chronik allein Toftet 20 Sgr. 1 2 Hefiine Spronit, 
o) 238. 12% Cor; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghrenft 


—[Gerſte: — Kl. 29 Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. 


Eins der ſchönſten Häuſer in Warmbrunn, 
an der Hauptstraße, mit 9 heizbaren Stuben, 
3 par terre nebſt Küche und verſchloſſene m 
Entree, einer ſteinernen Treppe und 6 hinter⸗ 
einander liegenden ſchönen, hohen, freundlichen 
Zimmern, oben, nebſt Küche, verſchloſſenem 
Entree und noch ſeparate Kochgelegenheit, wie 
3 freundlichen Bodenkammern, großem hellen 
Trockenboden, einem feuerfeſten Gewölbe, maſ⸗ 
fivem Pferdeſtall zu 5— 6 Pferden, einem 
kleinen Gärtchen, wo man das ganze Gebirge 
vor ſich hat, Holzgelaß u. ſ. w., ſoll aus freier 
Hand verkauft werden, weil der Eigenthümer 


feinen Wohnort verändern will. Nähere Aus 


a. Güttmannsdorf, Kaufleute a 
We f. 59: Kaufleute Thoſt au, 
eiße Adler: Hr. Landes⸗Aelt. Gr 
Strachwitz a. Loslau. Hr. Gr, v. Porltundi 
a. Freiwaldau. H. Gtsb. v. Spinek a. Po⸗ 
len, Mentzel a. Parchwitz, v. d. Oſten⸗Sacken 
a. Oſtpreußen. Hr. Part. Hoffmann a, Ohlau, 
Hr. Kaufm. Jöring a. Berlin. Hr. Inſpekt. 
Neumann a. Köln, Hr. Gaſtwirth Dickmann 


HH. Kaufl. Donath a. Pforzheim, Saſſe g 
Guben, Holt g. Berlin. Hr. Lieut. Jung g' 
Schadewalde. —Deutſche Haus: Hr. Gtsb. 

Bone a. Krauſchow. Hr. Adminiſtrat. Jaller 
a. Berlin. — Blaue Hirſch: DH. Hütten. 


kunft ertheilt auf portofreie Briefe der Gaſt⸗ 
fakt. Ullmann a. Grogullna, Paul a. Altwaf⸗ 


hofbeſitzer Herr C. W. Finger in Warmbrunn. 


Gründlichen Unterricht im Flügelſpielen, ſo 
wie in den Elementen der Gymnaſtalwiſſen⸗ 
ſchaften wird ertheilt. Näheres gütigſt durch 
Herrn Diakonus Dietrich bei St. Bernhardin. 


Ein Haus auf einer belebten Straße, wel⸗ 
ches viele große Räume hat, und ſich zu einer 
Fabrik⸗Anlage oder ſonſtigem Gewerbe eignen 
würde, iſt zu verkaufen. Näheres Nikolai⸗ 
Straße Nr. 55, eine Stiege, hinten heraus. 

Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. IL iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und 
nöthigem Zubehör, mit und ohne Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, Term. Weihnachten zu be⸗ 
Näheres beim Wirth. ö 
Angekommene Fremde. 

Den 10. Novbr. Goldene Gans; Hr. 
Gtsb. Gr. v. Schmettow a. Brauchitſchdorf. 
Hr. Kammerherr v. Stablewski aus Dlonie. 
Hr. Kommerzien⸗R. Hirſchberg a. Königsberg. 
Hr. Dr. Schäffer a. Hirſchberg. Hr. Oekon. 


Kaplinska a. Warſchau. Hr. Stadtricht. HL 
debrand a. Hultſchin. HH. Kaufl. Ehrlich g. 
Brieg, Ehrlich a. Strehlen. Hr. Gaſthofhe 
Schmiale aus Zrebnig. — Zwei golden 


Lachs a. Oppeln, Poppelauer a. Peiskretſchaſſ, 
Pringsheim aus Ohlau. Hr. Wieſenbaumeſſß 
Zedler aus Gramenz. — Hotel de Sara 
Hr. Steuer⸗Einnehmer Hinze a. Kreuzburg, 
Hr. Rend. Paul aus Kritſchen. — Weiße 
Storch: Hr. Part. Selasko a. Rybnik. — 
Goldene Hecht: Hr. Lithgraph Reimer g. 
Magdeburg. ö 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 39: Hen 
v. Kämpf a. Schweidnitz. . 


Wechsel- & Geld- Cours. 


ziehen. 


Reiniſch aus Münchhoff. — Weiße Adler: 8 A 
Hr. Kammerhr. Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. Wechsel - Course. eee 
Hr. Bar. v. Saurma a. Ojaſt. Fr. Bar. v. amsterdam in Cour... 2 Mon. 140% — 
Saurma a, Sterzendorf, Hr. Ober⸗Amtmann | Hamburg in Banco .. ja Vistall — 1350 
Pohl a. Lorenzberg. H. H. Gutsb. Jentſch aus] Dito 2 Mon.“ — 149% 
Seichau, Willert a. Giesdorf. Hr. Kaufmann London für 1 Pl. St, . 3 Mon. 6. 2% — 
Hirſchmann a. ur 00 — H A 100 BE ©i=| Leipzig in Pr. Cour. 1 vista — = 
leſie: Hr. Fabr. Müller a, Friedland. Hr. Dite .. [Messe | — = 
Amts⸗R. Bendemann aus Jakobsdorf. Herr] Augsburs 2 Mon.“ — 2 
Gutsb. Dehnel a. Roſen. — Drei Berge: Wien 2 Mon.] 104% — 
Fr. Gutsb. v. Knappſtädt a. Hausdorf. HH, Berlin a Vista 100%] — 
Kaufl. Huſchen a. Düren, Sülter, Linnicke u. Dito 2 Mon. — 99% 
Schmidt a. Leipzig. — Goldene Schwert: i 
HH. Gutsb. Seidel a. Wättriſch, Kramſta u. Geld- Course, 
Hr. Ober⸗Amtm. Cobaly aus Kunzendorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. v. Borwitz⸗Har⸗ | Holländ. Rand- Ducaten . — er 
tenftein a. Gr.⸗Muritſch. HH. Kaufl. Schle⸗ Kaiserl. Ducaten BY — 
finger a. Ratibor, Mosler a. Hultſchin, Nei⸗ Eriedriehsd or.. 13%] — 
ßer a. Oppeln, Hr. Gaſthofbeſ. Hiller a. Frei⸗] Louisdor , e 111731 — 
burg. — Deutſche Haus: Hr. Staats⸗R. | Polnisch Courant „ — — 
v. Malewski a. Petersburg. Hr. Dr. Morowski | Polnissh Papier Geld . 98 = 
aus Gr.=derz. Polen, — Hotel de Saxe: Wiener Banco-Noten à 150 ER 105% — 
HH. SEHR nungen a. 5 ER ET 
Rosznowski a. Alt⸗Guhle. Hr. Gutspächter 2 8 42 
Horzetkt a. ger e RN Singer q. eee 
Oppeln. — Rautenkkanz: Hr. Fabrikant Stasts-Schuldscheine 3% 103%] — 
Be 7 W 1 fm. Sechdl.-Pr.-Scheine u 50 R. 37 910 = 
erswaldau. — % Or. «| Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ (1 BER, 
Steinitz a. Ratibor. — Gelbe Löwe: Herr Dito Gerechtigkeits- dito 4% 96 5 
Poſt⸗Sekr. Klauſe a. Oppeln. Hr. Dekonom | Grossherz. Pos- Pfandbr. | 4 106¼% [ — 
Reder a. Winzig. Hr. Kaufm. Müller aus dito dito dito 3½ 101%¼6 — 
Amen 5 Goldene Löwe: Hr. Gutsb. | Schles.Pfandbr. v. 1000. 3% — Br. 
illmann a. Jexau. dito dito 50% R. 31 1 2 
Den 11. Norbr. Goldene Gans: Hr. dito Litt. B. dito 1000 R. 4 1 I ® 
Kolleg.⸗R. Bar. v. Saß a. Warſchau. H. dito dito 500 . 4 106 ¼ [ — 
Reg.⸗R. Schimmelpfennig u. Naunyn u. HH. dito dito 3 102% — 
Kaufl. Laue a. Berlin, Dickmann a. Barmen, | Eisenbahn - Actien 0/8. 4 | 110% | _ 
Horn a, Berlin, Gottſchalk a. Kaſſel. Hr. K.“ dito alto Prioritäts | 4 | 104,1 — 
K. Offizier Herotek a. Wien. — Hotel def dito dito Litt. B. 4 1055, u 
Sileſte: HH. Gutsb. v. Roſenberg a. Pur | Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 || 114%] — 
ditſch, v. Blacha a. Thule, Kynaft a. Wilms-| Märkisch Nieder-Schles. ba 
dorf, Hr. Rend. Schwerdtfeger a, Laurghütte. Eisenbahn-Actien 4 a 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Haniſch a. Frauenhain. Disconto ........ 474 — 


— Drei Berge: Hr. Gutsb, v. Eichborn 


Univerfitäts: Sternwarte. 


10. Köobe. 188. [parent e e | 
—.— BEE a | m | mer | Sm 

7 2 d 2 b. Gewölk, 

5 E. 1 inneres. äußeres, niedriger. 1 
Morgens 6 Ubr. 27,7 5,94 . 6, 0/4 3, 0 0,8 [NW 140 1 
Morgens 9 Uhr, 6,26 + 5 8 4 2 6 12 NR 150 überwölkt 
Mittags 12 uhr. 6,1607 6, 00 2. 9| 1 1 [R 5 RE 
Nachmitt. 3 uhr, 6,12 ＋ 6, 00＋ 2, 2| 1, 0 N 160 " 
Abends 9 uhr. 6,400 f 5, 30% 1, 6] 1, 0 IR 180 5 


11. Novbr. 1843. Barometer 


% 


* 


Morgens 6 uhr. 27 6,50 . 4 6 0, 0 092 12% überwi 
Morgens 9 uhr,, 684 7 4, 4 1, 0 0,4 N 145 er 
Mittags 12 uhr. 700 4, 80. 3, 0) 0,6 [NW 201 „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 7 160 ＋ 4, 8 2, 60 9,7 [NW 24 65 
Abends 9 uhr. 7,9 4 0 + I, 5 13 N 18e 7 
Temperatur: Nintmum 0, 0 Maximum + 2,6 Oder J, 0 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 11. November. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter, 


Weizen: 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 1 St — Pl. 
— Rl. 29 Sgr. 6 Pf. 
— Rl. 17 Sgr. 6 Mf. 
1 Thlr. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun, Noe . Wee chen 
kein Porto angerechnet wird: 


Hafer: — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Nettelhorſt u. Grelling a. Gene 
von 


a. Neu⸗Weisſtein. — Goldene Schwert: 
ung a. 


fer. Fr. Einwohn. Kryſinska u. Fr. Einwohn, 


Löwen: DD, Kaufl, Haberkorn aus Neis, 


Breslau, den 11. November 1843. 


